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Dem Schoohe der Erde übergeben. ’ 


Gen. W. C. Shermans Keichenbe- 
gängniß in St. Kouis. 

St. Louis, Mo., 21. Febr. Dig 
legten Trommelwirbel find verhallt, die 
legten Hornfignale verflungen, William 
Tecumfeh Sherman fchläft neben feinen 
Lieben, und die frifch aufgeworfene Erde 
feines Grabhügels erzählt, daß der lebte 
der brei großen amerifanifchen Heerfüh- 
rer, Grant, Sheridan und Sherman, 
zwifchen feiner treuen Lebensgefährtin 
und feinem vergötterten, in zartem Sna= 
benalter verftorbenen Sohne Willie zur 


‘ Iebten, ewigen Ruhe gebettet ift. 


Wenige Minuten vor neun Uhr heute 
Morgen verfündete der Donner der Ka= 
nonen, daß der Zug, welcher die fterb- 
lichen Ueberrejte des Generals feinem 
legten Ruheplage zuführte, jenfeit3 der 
großen, über den Miffiffippi führenden 
Brücde angelangt fei. Zwei mit Trauer: 
flor behangene Rofomotiven wurden dem 
Zuge entgegengefandt, um ihn hier: 
ber zu bringen, und furz darauf fuhr 
er unter, in Zurzen Zwijchenpaujen 
abgefeuerten Kanonenfhüffen in den 
Bahnhof ein, wo fofort eine Abordnung 
alter Kameraden des Berjtorbenen vom 
Ranjom-Pojten der „G. A. R.* ihn be: 
ftieg, und die Ehrenwache am Sarge ab: 
löjte. Ergouverneur Stannard, James 
Meatman und Henry Hithcod nahmen 
die. Leidtrageden in Gmpfang. Die 
Tamiltenmitglieder nahmen ihr Früh— 
ftüd im Speifewagen des Zuges ein, nur 
die Sefretäre Nust und Nodle, jowie 
bie Generale Schofield, Slocum und 
Homard begaben fi zu diefem Zwecke 
nad) einem Hotel der Stadt. 

Draußen vor dem Bahnhofsgebäude 
batte fich eine unabjehbare Menjchen: 
menge angejammelt, nur mit Schwierig 
keit Eonnte,.al3 die Zeit gekommen, jich 
der Leichenzug formiren. Kurz vor elf 
Uhr traf die, eigens aus Leavenmworth 
zu diefem Awede hierher gefandte Lafette, 
geaooen von vier Fohljchwarzen, mit 

rauerflor behangenen Hengiten, vor 
dem Haupteingange des Bahnhofes ein, 
und unter abermaligem Kanonendonner 
wurde der Sarg vorfihtig von Mit: 
gliedern des Ranjom:Pojtens auf fie 
gehoben. 

Kurz nad elf Uhr febte fich der Lei: 
henzugunter Führung General Merritts 
von der Pine Str. aus in Bewegung. 
PVolizeidirektor Harrigan fhritt mit 
fünfzig. auserwählten Leuten an ber 
Spige. Den Boliziften folgte General 
Merritt mit feinem Stabe, dann Oberjt 
Vorfyte mit der militäriichen Kavallerie— 
eöforte. Hinter den Infanterietruppen 
folgte die Lafette, welche den Sarg trug, 
zu beiden Geiten derjelben, jchritten 
Mitglieder des Ranjom »*Pojtens. 
An ihrer Zahl Ienkten zehn weiß- 
baarige Männer ganz bejonders die Auf- 
merkjamfeit der ungeheuren Menge, 
weldhe die Straßen, die Feirfter und 
Dächer der Häufer bededte und füllte, 
auf fih; e8 waren die Meberlebenden de3 
1. Bataillons des 13. Bundesinfanterie: 
regimentes. Hinter der Lafette folgten 
die Geittlichen, dann die Bahrtuchträ- 
ger von New Hort, dann die Leidtragen: 
den im Wagen. Diefen fhlofjen fi .die 
verjchiedenen Heeresabordnungen an, an 
deren Spite die Generale Schofield, 
Slocum, Andrews, Howard,. Lieut. 
Kinsbury, Capt. Andrews und Gapt. 
Barrett ritten. Im diejer Abtheilung 
bes Leichenzuges befanden fich 1000 
Mann, die Militärkapelle und 530 
Pferde. Abordnungen der G. A. R., 
ſowie Miliztruppen beſchloſſen den 54 
Meile langen Zug. 

In der zweiten Hälfte der fünften 
Abtheilung des Leichenzuges befand ſich 
Gouverneur Fifer und Stab an der 
Spitze der Staatsgeſetzgeber von Mif- 
ſouri und 24 Senatoren und 60 Abge— 
ordneten des Staates Illinois, welchen 
eine Abordnung der Staatsgeſetzgeber 
von Ohio folgte. 

Tiefe, lautloſe Stille herrſchte, als 
die Lafette mit dem Sarge an der Menge 
der Zuſchauer von Block zu Block vor⸗ 
* überfuhr, die Männer entblößten ihr 
Haupt, während mand’ altem Veteranen 
eine Thräne nad der anderen langjam 
die Wangen hinabrollte.e Die Grand 
Ave., der Lieblingsfpazierweg General 
Sherman zur Zeit, da er noch in St. 
Kouis wohnte, war über und über in 
Trauerflor gehült. Hin -und wieder 
erklangen die ernten. Weilen eines 
Trauermarjhes, während „Marding 
through Georgia“ bei diefer Gelegenheit 
um fo-mehr ergreifend zu Herzen ſprach. 

&3 war beinahe zwei Uhr, als der 
Leihenzug den SKalvary: Friedhof er: 
reichte. Sorgjam hoben die Betera- 
nen des 13. Regiments den Sarg von 
der Lafette und jtellten ihn auf das Ge: 
ftell gerade zu Füßen des Grabes des 
Beinen Willie Sherman, auf deijen 
- Grabjtein der General hatte einjchreiben 
Iajien „Unfer fleiner Sergeant vom, 1. 
Dataillon des 13. Bundes: Infanterie: 
tegiments“, und neben bem. Gräbe der 
vor einigen Jahren verftorbenen Gattin 
des Generals. 

Der Wind fubr durd bie blätterlofen 
Zweige der Bäume, do jedes Haupt 
war entblößt," als Vater Thos. Sher: 
man an deu Sarg feines Vaterd heran: 
trat, um diefem die letzte firdliche Weihe 
u geben, ebe er für immer dem she 
E Erde übergeben .ıdurbe. ater 
Sherman allein blieb feft, 4 feine 
Sechwiiter wie manche det ebenden 
walhen bier, in ben legten Momenten 

s bſchiedes für immer, völlig m. 


Ex⸗Gonverneur Foiter zum Finanziefretär 
ernamit. \ 
"BWafhington, D. E., 21. Febr. Der 
Präfident hat Er-Gouverneur Chas. 
Fofter von Ohio als Nachfolger des 
verjtorbenen William Windom zum Fi- 
tanzjefvetär ernannt. 


Enlifornien auf der Weltausftellung in 
Chicago. 

San Francisco, Cal., 21. Yebr. Un: 
gefähr zwanzig der hervorragenditen 
Weinzüchter des Staates haben eine Ber: 
einigung gegründet, welche die Ausitel- 
lung californifher Weine und die Er: 
rihtung von californijchen Weinjtuben 
während der Weltausjtellung in Chicago 
bezwedt. €3 ijt ferner ihre Abficht, 
folhe Weinituben, in welden californi- 
fche Weine verkauft werden, auch in an 
deren größeren Städten des Ditens zu 
errichten, im Falle die Ausftellung ber 
Weine in Chicago fich erfolgreich erweift. 

Sacramento, Cal., 21. Febr. Der 
Staatsjenat hat die Bil angenommen, 
weldhe $300,000 für PVertretung des 
Staates Californien auf der Chicagoer 
Weltausftelung bewilligt. ° Jm Haufe 
ift die Bıll bereit3 genehmigt worden 
und bebarf jett nur noch der Unterfchrift 
de3 Gouverneurs, um Gejeß zu fein. 


Zuhthansdirektor Berggren refigpirt. 


Galesburg, IU., 21. Febr. Geit 
etwa drei Wochen befindet fich bereits die 
Refignation A. W. Berggrens, des Di- 
reftors des Zuhthaujes von oltet, in 
den Händen des Gouverneurs Fifer. 
Der Grund für die Refignation Direktor 
Berggrend liegt darin, daß bdiefer die 
Stellung eines Präfidenten der „Cove: 
nant Mutual Benefit Afjociation“ des 
Drdens der „Ddd Fellows“ mit einem 
Sahresgehalte von 85000 angenommen 
hat. Der Rüdtritt Berggrens it bisher 
geheim gehalten worden, da Gouverneur 
Nifer, bis er eine Entjheidung über einen 
Nachfolger des Direktors getroffen hat, 
nit von Nemterjägern überlaufen zu 
fein wünfdt..— Herr Berggren wird, 
fowie fein Nachfolger ernannt ift; mit 
feiner Familie von Joliet hierher über: 
fiedeln. 

Greignigreiher Tag für Alhland, Wis. 


Alhland, Wis, 21. Febr. Das 
Landamt wird heute Eintragungen auf 
die verfallenen Eijenbahnländereien ent= 
gegennehmen. Bereit3 geftern Abend 
formirte fih eine lange Reihe Land» 
bungriger vor dem Gebäude, um bei der 
Eröffnung bes Landamts fofort bei der 
Hand zu fein. 


öfihe Schiffe_bombarkirem di l 
Frauzöñiſche a ander a Jake 


? San Francisco, Cal., 1. Febr. 


Kapt. Ferguſon von der Brigg Tahiti“ 
berichtet Folgendes aus der Südſee: 
„Zwei franzöſiſcheSchiffe, „Champlain“ 
und „Volgar“, haben die Dörfer der 
Eingeborenen der Inſel Raitea bombar—⸗ 
dirt und Mannſchaften zur Unterwerfung 
der Eingeborenen gelandet. Die in den 
Bergen lebenden Inſelbewohner ſind 
bisher jedoch noch nicht unterjocht wor⸗ 
den.“ 


Gillhams Mörder in Gewahrſam. 


Alton, Ill,, 21. Febr. George 
Starkey, J. R. Wyatt und John 
Brown, welche der Ermordung des 
Senators D. B. Gillham angeklagt 
ſind, verzichteten geſtern auf ein Verhör 


und wurden ohne Zulaſſung von Bürg— 


ſchaft dem Gefängniß überwieſen. Man 
erwartet, daß Wyatt als Staatszeuge 
auftreten wird. 


Crawford wird wahrſcheinlich hãngen müſſen. 


Decatur, Ill., 21. Febr. Geſtern 
Nachmittag fand vor Richter Vail eine 
Darlegung der Gründe zur Bewilligung 
eines neuen Prozeſſes für den der Er— 
mordung der Frau Col. Mathias über: 
führten William H. Cramford ftatt. 
Richter Vail beſchied das Geſuch ab: 
ſchlägig, und Crawford wird in Folge 
deſſen wahrſcheinlich am 14. März ge: 
henkt werden. 

Wetterbericht. 

Wafhington, D. €., 21. Febr. Käl: 
ter, nördliche Winde, fchönes Wetter; 
fälter und jhön am Sonntag; Falte 
Woge. 

———— 
Ausland. 


ſtaiſer Wilhelm über Rußlands Aunäherung 
an Oeſterreich beunruhigt. 

Berlin, 21. Febr. Man behauptet, 
daß Kaiſer Wilhelm kurz, vor ſeiner ge⸗ 
ſtrigen Rede vor den Brandenburger 
Landtagsmitgliedern zuviel Wein ge: 
trunfen habe, und daß jeine Zunge da= 
ber ziemlich fhwer gemwejen jei. Gein 
Hinweis auf die Größe Preußens, ohne 
jedoch dabei au) nur mit einem Worte 
der Mitarbeiterihaft Bismard3 an die: 
fer Größe zu erwähnen, hat hier zu lebs 
haften Erörterungen Anlaß gegeben. 

Der Kaifer foll übrigens über die er: 
neuten Anftrengungen Rußlands, feinen 
Einfluß über Defterreich wieder’ zu ges 
winnen, beunruhigt fein. Der ruffiiche 
Hof hat Feine Anjtrengungen gejcheut, 
dem Erzherzog Ferdinand feinen Bejuch 
in ©&t. Petersburg 'jo anenehn als 
möglich zu madhen, und ift in Diefen Be: 
mübungen weit eiftiger geivefen, .al® 
beim Aufenthalte des deutjchen Kaiſers 
in der xruſſiſchen Hauptſtadt. Die 
„Moskauer Zeitung“ jagt in einem 
augenjheinlid infpirirten Artikel: „Laß 
Defterreich fih Rußland zuwenden. Lak 


Rufland zu verhandeln, und «8 wird 
bei ung eine Sympathie finden, die ihm 


Faunter allen Umjtänden von Nußen fein 


wird.“ Diefelbe Zeitung weit Oejter- 


‚reih aud an, feine Träume von Ge: 
bietserwerbu 


jungen im Baltan aufzus . 307 ‚Hubfon ° 
} 3 en ⸗ — Er Coroner den 


Fa ange 
—— 


Chieago, Samſtag, den 21. Feb: 


Die autijemitiihe Bewegung in Oeſterreich. 
Wien,’21. Feb. Die gegen die Juden 
gerichtete Bewegung wird im bevor: 
jtehenden Wahltampfe die Hauptitellung 
einnehmen, und bier in der Stadt wie 
in manchen der Kronländer wird das 
Ergebnig der Wahlen gänzlih von der 
Auffaffung diefer Bewegung abhängen. 
Die Antifemiten wünfchen, die Juden 
ihrer politifhen Rechte, deren fie fi 
gegenwärtig ebenjo wie die Chriften er- 
freuen, zu berauben. Die Hauptbejchul- 
digungen, welche von den Feinden der 
Yuden in Defterreich gegen fie erhoben 
werden, find. die, daß jie fich dem Mili- 
tärdienft entziehen, daß fich die Mehr: 
zahl der jübifchen Refruten unter diefem 
oder jenem Borwand der Erfüllung ihrer 
Pflihten zu entziehen fucht und daß 
viele ſich zu dieſem Zweck abſichtlich ver— 
krüppeln. Man behauptet, daß von 14 
militärpflichtigen Juden eines öſterreichi⸗ 
ſchen Dorfes, die kürzlich ausgehoben 
wurden, 11 ſich abſichtlich verſtümmelt 
hatten. Einer hatte fi fogar den Zeige: 
finger feiner rechten Hand abgehadt. 


Die denticheengliihe Geiellihaft in Süds 
weit-Afrife. 


London, 21. Febr. Die englifch- 
deutihe Gefelfhaft in deutih Süd— 
weit-Afrifa ift thatfächlih eine von 
engliijhem Kapital fontrollirte englifche 
Gefellihaft. Diefelbe wird volle Kon: 
trolfe über Damaraland, Dramaland und 
die nördliche Hälfte von Groß-Nama: 
qualand haben. Außer Bewilligungen 
zum Bergbau ift eg der Gejellichaft ge- 
lungen, fi) andere wiätige: Privilegien 
von der deutihen Regierung zu fichern. 
Die Gefelichaft wird von der Küfte eine 
Eifenbahn nad) dem Innern: des Landes 
bauen. Dem Namen nad wirb das’ge- 
fammte Gebiet unter deutfhem Schube 
ftehen, doch wird bie Geſellſchaft ihre 
eigenen Bertheidigungsmaßregeln treffen, 


Hollands Armee folf hergrößert werden. 

Den Haag, 21. Febr. Der- hollän- 
difche "Kriegsminifter hat eine Vorlage 
ausgearbeitet, welche die Erhöhung der 
Streitmadt des Königreiches auf 365,: 
000 Mann, den Landiturm nicht mitein- 
gerechnet, fordert, 


Zagedereigniffe. 


— Die franzöfifhen Zeitungen haben 
fi dem Befuch der Kaiferin Friedrich 
in Baris gegenüber fehr fühl verhalten. 

— Auf der Börfe in Berlin, Wien 
und Paris freifte geftern das: Gericht, 
Kaifer Wilhelm jei feiner fchlechten Ges 
fundheit wegen von jeinen Nerzten ein 
viermonatlicher . Aufenthalt in. Ztalien 
angerathen worben, und Prinz Heinzich, 
ber Bruder des Kaifers, werde während 
defien Abmwejenheit die Regierung; über: 
nehmen. Nachfragen in den 'böditen 
amtlihen Kreifen ergaben, daß das Ge: 
rücht vollftändig aus der Luft gegriffen 
und wahrjcheinlic zu dem Zwei in Alm: 
lauf gejeßt worden war, die neue preu⸗ 
Bifche Anleihe zu beeinfluffen. Die Be: 
bhörden bemühen fich, den Urheber diejes 
Gerühts ausfindig zu machen. "Die 
neue preußijche -Anteihe wurde troßalle- 
dem dreißigfach überzeichnet. 

— Fünfundvierzig franzöfiiche Maler, 


"an ihrer Spige Detaille, haben bejchlof- 


Ten, die Ausjtelung in Berlin zu be: 
ſchicken. 

— Kaiſer Wilhelm hielt beim geſtri⸗ 
gen Gaſtmahl des brandenburgiſchen 
Landtags in Berlin eine Rede, in wel⸗ 
cher er zugab, daß viele ſeiner Handlun⸗ 
gen ihm das Herz vieler ſeiner Unter— 
thanen entfremdet haben. Trotzdem, 
ſo ſagte er, müſſe man ihm vertrauen; 
er habe nur die Wohlfahrt des Landes 
im Auge und hoffe, genug treue Män— 
ner zu finden, die ſeine Wünſche aus— 
führen. Die Rede des Kaiſers wurde 
mit „ſtürmiſchem Beifall“ von den Ver⸗ 
ſammelten aufgenommen. 

— In Buenos Nyres ijt geitern ein 
Attentat auf den früheren Minifter des 
Innern, General Roca, verübt worden. 
Der General wurde leicht verwundet. 
Der Attentäter befindet fih in Haft. 
Man befürdtet eine abermalige Empd- 
rung in der Argentinijchen Republik. 

— Die Stadt Tofar in Nubien, füb: 
ih von Suafim gelegen, ift von den 
egyptifchen Truppen bejegt worden. 

— Die Stadt AYquique it am 17. 
Vebruar von den hilenijhen Infurgenten 
eingenommen worden. 

— Der Münzausfhuß des Bundes: 
abgeordnetenhaujes in Wajbington hat 
fi) mit 8 gegen 4 Stimmen dahin ent: 
fhieden, dem Senat die Vermerfung der 
Silber: Freiprägungsbill anzuempfehlen. 

— In Sid-Dakota, Minnejota und 
theilmeife auch in Colorado -herrfcht 
furdhtbares Unwetter. — 

— — —— ——— 


Vom plötzlichen Tode ereilt. 


In früher Morgenitunde betrat beute 
ein Mann die Nachtreitauration No.302 
State Str. und beitellte ji einer ‘m: 
big. Er hatte indek faum Plab genom: 
men, als er ohnmädtig zujammenbrad. 
Ein zu feiner Hilfe herbeigerufener Arzt 
konnte nur den bereits eingetretenen Tod 


 conftatiren. Indem Befit des Verſtor⸗ 


benen fand fich nichts, maß zu. feiner 
Hpentifizirung hätte dienen können. Er 


it etwa 40 Jahre alt, mittelgroß, hatte 


Ihwarzes Haar und braunen Bolbart 


und war mit einem'dunfeln Anzug be 
leidet. Die Leiche. Kiegt in Klaners 
e3; offen den, Wunjd ausdrüden,'mit | Morgue Monroe Str. 


an ber 


e ä 


Hohn Lang und feine Hunde, 


Derfelbe weigert fi, ihnen das 
Maul zu verbieten. 

Herr John Lang und fein Nachbar 

Anton Defhenmeyer von No. 159 Hub: 

fon Ave. ftehen mit einander auf dem 


Kriegsfuße, weil Herr Lang drei Hunde | 


befist, welche allnähtli einen grau: 
figen Skandal maden follen, wel’ 
leßtere Behauptung auch heute Vormit- 
tag von einem anderen Nahbarn Langs 
vor dem Tribunal des Richters Kerjten 
unter Eid bekräftigt wurde. 

Herr Lang, den Defhenmeyer fchnd- 
der Weife für den von feinen PVierfüß- 
lern verübten Unfug verantwortlich 
machte, behauptete numkzwar, jeine An— 
fläger hätten noch Mel ungefittetere 
Hunde — welche Beihuldigung jelbit- 
verſtändlich von Letzteren mit empörtem 
Kopfſchütteln zurückgewieſen wurde, deſ— 
ſenungeachtet aber fand es Richter Ker— 
ſten fuͤr gut, ihn um 82 zu ſtrafen. 

Lang nahm das' Urtheil voller Ent—⸗ 
rüftung mit der Bemerkung entgegen, 
daß er auch noch nicht einenrothen Heller 
bezahlen, fondern appelliven und einmal 
fehen wolle, ob ein ehrfamer Bürger 
gezwungen werden könne, feinen Hunden 
das Maul zu verbieten. 
fhwand er auf das fanfte Drängen des 
ihm attadhirten Blaurods im „Loc. “ 


Leidet an Berfolgungswahn. 


Ein etwa 25jähriger, augenfcheinlich 
an Berfolgungswahn. leidender Mann 
wurde heute Morgen um 5 Uhr in 
Englewood aufgegriffen. und nad bem 
Serenhofpital überführt. Der Polizift 
hatte mit dem Aermiten, der mit fchmwes 
ren Steinen bewaffnet war, einen harten 
Kampf zu beftehen. Der Kranke nennt 
fid McDonald, verweigert. aber ‚im 
Uebrigen jede Austunft über feine Ver- 
hältniſſe. Re 


—14- 
Berfudter Strakenraub. 


Der Schneider Louis Baria und der 


Matrofe John Short hielten gejtern | 


Abend an der Kreuzung der Geleife der 
Northweitern- Bahn und der Divifion 
Str. einen Mann an, um Geld von ihm 
zu erprefjen. Bei der Annäherung der 
Poliziften Kubid und. Hipp entflohen 
die Räuber,. wurden jeddch eingeholt und 
heute vom Polizeirichter der W. Chi: 
cago Ave. zu 60 bezw. 40 Tagen Ar: 
beitähau verurtheilt. _ 


a 


Kurz und Rem. 


* In der Yadfonftraße, nahe ber 
Wincefter Ave., wurde gejtern Abend 
um 9 Uhr ein großer, angeblich toller 
Nemwfoundländerhund getöbte. Die 
Beitie joll verfhiedene Leute gebiffen 
haben. 

* Die Polizei unterbrad geftern. eine 
in Freibergg Dpernhaufe arrangirte 
„Abendunterhaltung“. Dieſelbe ſollte 
laut Programm zum bei weiten größ- 
ten Theile aus Preisfämpfeen und 
Borereien bejtehen und fait alle bedeu- 
tenden hieſigen „Fachleute“ hatten ihre 
active Betheiligung zugefagt: 


* Herr William Salter wird morgen: |* 


Bormittag um elf Uhr unter. den Aufpi- 


cien der „Society for Ethical Gulture*: 
im Grand Opera Houfe eine Borlefung- 


über das Thema; „Regierung und Miß- 
regierung“ halten. 

* In der dem Dr. 2. R. Williams 
gehörigen und Hinter dem Haufe No. 
1901 Wrightmodd Ave. gelegenen Holz: 
fcheuer brah heute Morgen furz nad 
acht Uhr in Folge eines jchadhaften 
Rauchfanges ein Feuer ans, welches ei: 
nenSchaden von ungefähr®200anrichtete. 

* Chas. Felftein, der in Gemeinjchaft 
mit John St. Clair feinen Arbeitgeber 
AU. M. Men, an ber 
Str., beitahl, wurde heute von Richter 
White fammt feinem Helferöhelfer unter 
8800 Bürgjchaft dem riminalgericht 
überwieſen. 

* Frl. Clement, die, wie ſich die Le— 
ſer erinnern, vor faſt zwei Wochen von 
einem eiferſüchtigen Anbeter, dem Bar⸗ 
bier Jeſſe Osborne an der Blue Island 
Ave., durch einen Revolverſchuß verletzt 
wurde, iſt noch immer ⸗˖ bedenklich krank 
und Richter Eberhardt verſchob daher die 
auf heute angeſetzte Verhandlung des 
Falles auf nächſten Dienſtag. Der An— 
geklagte ſteht unter 81000 Bürgſchaft. 

*Geſtern wurden drei kleine Bengel 
mit geladenen Windbüchſen und gefüllten 
Felleiſen auf dem Rücken auf dem Bahn⸗ 
hofe der „Illinois Central“ an der 583. 
Str. abgefaßt und, da die Rangen ſtie— 
ßen, kratzten und biſſen, nach mancher⸗ 
lei Schwierigkeit auf die Polizeiſtation 
in Hyde Park eingeliefert. Capt. Loyd 
entließ die jungen Indianertödter ſchließ— 
lich, nachdem ſie reumüthig Beſſerung 
gelobt hatten, unter Zurückbehalt der 
Waffen. 

Der bekanntlich der Brandſtiftung 
verdächtige Joſef Salomon, von 933 
Blue Island Ave. und fein zur Zeit an 
Brandwunden nod . darniederliegende 
Sohn Njaac mwurberf heute von Richter 


a bis zum 3. März unter je $2000 |. 
r 


gſchaft geſtellt. 
*Im Sherman Houſe ſoll heut 


Abend eine Verſammlung von hervox⸗ 
ragenden Bürgern ſtattfinden, die ein 
‚unabhängiges Ticet für die bevotſtehen⸗ 


den Stadtwahlen aufzujtellen beabjic- 


Hierauf vers 


‘rer zurüd, und war ni 


W. Harriſon 


tar 1891. — 5 uhr Ausgabe. 


In Milwautee verhaftet. 


Der Hotelſchwindler Sutton in 
Sicherheit. 

Der wegen Hoteldiebſtahls von hier 
aus verfolgte, elegant auftretende Ed. 
J. Sutton wurde in Milwaukee verhaf— 
tet. Sutton iſt derſelbe Mann, der des 
Einbruchs bei der Juwelierfirma Chap⸗ 
man angeklagt worden war, aber nicht 
überführt werden konnte. Im Beſitze 
des Gefangenen fand ſich ein Chicagoer 
Polizeiftern No. 2367 und eine Signal: 
pfeife, welche er dem Beamten Me: 
Grath, mit dem er feiner Zeit zufammen 
in dem Haufe No. 171 Indiana Str, 
wohnte, gejtohlen hatte. 

na — 


Anfheinend ein guter Fang. 


In der MeElurg’sgen Buchhandlung 
lentte geitern ein Mann durch fein ver: 
dächtiges. Benehmen die Aufmerkfamteit 
eines Poliziften auf jih und wurde ver; 
haftet. Der Beamte feheint mit diejer 
Verhaftung einen guten Yang gemacht 
zu haben, denn Lieutenant Kipley will 


„in dem Gefangenen einen alten Spib- 


buben erkannt haben, auf dejjen Wieder: 
fehen er lange und fchmerzlih gewartet 
hat. 
Rogers, Yohnjon, Boyd, Hughes u. |. 
w., find Namen, auf die der’ Gefangene 
bıreits gehött hat. 

An feinem Befite befand jih ein 
Meipel, über? defieh""Verwendung er 
feine Ausfunfg geben: will, in welchem 
Herr Kipley aber dag Anjtrument er: 
fennt, mit welchem fein alter Bekannter 
fremder Leute Thüren zu öffnen pflegt. 
Die Schnigel eines. zerrifjenen Briefes, 
welche. Golon fortwarf, wurden: jorg- 
fültig aufgehoben und zufammengefegt. 
Das: Schreiben ‚warvan die rau des 
Spigbuben geriätet»und enthält Bes 
richte über verfchiebene gelungene Dieb- 
ftähle und ſpricht die Hoffnung aus, daß 
auch Chicago raiderı Beute bringen 
werde. — 

Confiszirte Cigarren. 

Das Inland = Steuerdbepartement 
madt augenblidlich: den. Eigarrenhänd: 
lern der Stabt dag Leben fhwer. Rudolf 
Seiferts Verhaftung, wegen lebertres 
tung des Stewergefehes, gab die Berans 
lafjung zu weiteren Nahforfchungen. 
Geſtern beſchlagnahmte der Steuer: 
beamte Keip in Ramen ber Regierung 
16,300. Eigarren non Zuller u. Fuller, 
12,950 von Worth‘ u. Gutmann, 78 
Wabafh Ave., und nad mehrere Bolten 
anderer Händler, fe daß fi; bie Ges 
ſammtzahl der confiscirten Glimmſten⸗ 
gel auf 60, 000 belãuft. Faſt ſämmtliche 
Cigarren ſind von KKehner u. Co. in 
New Morf hergeitellt und die Kijten 
tragen außer der: Stemermarfe nod; eine 
der Steuermarfe am importieten Cigar: 
ren jehr ähnlich fehenbe Etiquette. Bun- 
desjteuereinnehmer Mamer iſt der An⸗ 
ſicht, daß die letztere Marke nur in be⸗ 
trügeriſcher Wſicht verwendet wurde, 
um den Käufern der Cigarren glauben 
zu machen, daß dieſelben importirt feien. 


Gin untreuer Geſchaäftsführer. 


Der Schneider John Bender, weldjer 
in No. 113 W. Lake Str. fein Gefhäft 


betrieb, mußte vor einigen Woche eine 
Er ließ feinen 
‚Arbeiter Ole Johujon als Gefhäftsfühe 


längere Reife antreten. 


erftaunt, 
als er bei feiner Zurüdtunft bie-Bube 


nicht wenig 


verfhloffen und vollitändig ausgeräumt“ 


fand. Waarenvorräthe: und Mobilien 
im Werthe von $800 waren verfhmwun 
den, und Nadhforjhungen ergaben, baf 
Kohnfon die Sahen auf verjhiedenen 
Pläßen verkauft und verjegt hatte. Der 
ungetreue Gejhäftsführer wurde verhaf: 
tet und von Nicdter Eberhardt unter 
8800 Bürgfchaft geitelt. Die Verband: 
lung gegen Jobnjon findet am nächjten 
Mittwoch ftatt. — 


Burde firaffrei entlaffen. 

Der Erpolizift Batrit Garrity, wel: 
her unlängft auf den Ede Clark und 
Kinzie Str. in Gomdition ftehenden 
Schantkellner einen glüdliher®eife fehl: 
gehenden Revolverihuß abfeuerte, wurde 
heute Vormittag vom Richter Kerften 
ftraffrei entlaffen, da fein Ankläger zur 
Geritsverfammlung erfhienen war. 


Beftrafter Bleiröhrendieb. 


Sohn 2 ein verkommen aus⸗ 
ſehender Geſelle, wurde heute Vormit⸗ 
tag vom Richter Kerſten auf 108 Tage 
in die Bridewell geſchickt, weil er der 
Frau Guſtava Hettich von No. 159 
Wels Str. geſtern Abend aus ihrer 
Wirthſchaft ein Stück Bleiröhre geſtoh⸗ 
len hatte. 


HSandelt⸗e in Selbſtvertheidigung. 


Frau Erneſtine Brownwood, die in 
ihrer Wohnung an der Law Ave. vor 
einiger Zeit auf ihren früheren Liebhaber, 
den Hauſirer en —— 
thal ſchoß wurde heute vom izei⸗ 
er Eberhardt, in der Station er 


’ 


—— 


hatte. 


Joſef Colon, alias Ryan, alias 


Tägliche Auflag 


Die Abendpoſt 


— hat eine — 


N. a 
#ı Ar 


—* 
— von — Br 


3. Jahrgang. Ro, 44. 


Weichherzige Aukläger. 


Eine ergreifende Scene im Gerichts⸗ 
ſaal. 


Eine ergreifende Scene ſpielte fih 
gejtern in dem Gerichtszimmer des Rich: 
ter3 Hotaling in Englewood ab. Ge: 
gen fünfzig raudgeichwärzte Männer 
mit harten Händen und weichen Herzen 
waren als Ankläger gegen Frau Mary 
Stewart erfchienen, do mod ehe die 
Verhandlung zu Ende war, hatten. alle 
das Gerichtszimmer verlafjen, um nicht 
gegen die rau zeugen zu müflen. Die 
Ausfagen ergaben, daß der Mann ber 
Angeklagten, James Stewart, der als 
Weicheniteller bei der Chicago & Atlan: 
tic Bahn angejtellt war, vor etwa einer 
Woche die Stadt verlaffen hatte, nad: 
dem er vorher von jedem Kameraden 
größere oder Fleinere Beträge geborgt 
Die verlafjene, Franke Frau, die 
Mutter von fieben Eleinen Kindern, be- 
fand ich im größten Elend. Gie ver: 


Faule Geſchäfte. 


Anklagen wegen Grundeigen⸗ 
thumsſchwindel. 


Die Großgeſchworenen haben am 
geſtrigen Tage H.H. Hobart, Marcellus 
Brown und Karl von Kühnau unter der 
Beſchuldigung der Verſchwörung zum 
Zwecke des Betrugs in Anklagezuſtand 
verſetzt. Hobart befindet ſich bereits im 
Gefängniß, von Kühnau wurde eben⸗ 
falls verhaftet, ſtellte aber Bürgſchaft, 
und Brown konnte bis heute Mittag 
noch nicht aufgefunden werden. 

Den von dem Kläger Peter J. Ford 
zu Folge gemachten Angaben haben die 
Genannten den beabſichtigten Betrug 
übrigens ſchon thatſächlich ausgeführt 


| und Ford dadurh um Haushaltungss 
| Gegenftände im Werthe von $800 bes 


Ihwindelt,. daß fie ihm eine werthlofe 
erjte Hypothek ayfein Stüdf Land in 
Terad aufhängten. Ford. hatte jeine 
Möbel verkaufen wollen und Hobart 


anftaltete eine Berloofung und die be- | war zu ihm gekommen und hatte ihn an 


reits von ihrem Mann betrogenen frü: 


heren Collegen deſſelben, kauften ihr 
Da die Verlooſung zur feſt-⸗ Brown gab ſtatt des baaren Geldes 


Looſe ab. 


Brown verwieſen, mit welchem er ſich 
auf den Kaufpreis von 8800 einigte. 


geſetzten Zeit nicht ſtattfand, ließen die dann die erwähnte Hypothek in Zahlung 


zum zweiten Mal düpirten Leute die 
Frau verhaften. Als aber das arme, 
blaſſe Weib, das jüngſte Kind auf dem 
Arm, das zweite an der Hand und die 


übrigen um ſich, vor Furcht zitternd 


ihren Anklägern gegenüberjtand, über: 
mannte letere das Mitleid und einer 
nah dem andern fhlih zum Tempel 
hinaus. Als die Frau erzählte, in weld 
elender Lage fie fi befunden, wie fie 
duch Hunger und. dad Jammern der 
Kinder zu dem Schwindel gezwungen 
worden fei, da verlieg auch der lekte der 
Ankläger mit.der Bitte an den Richter, 
bie Fran gehen zu Lafien, den Gerichts⸗ 
ſaal. Richter Hotaling fühlte ein 
menjhlihes Rühren und beitrafte die 
Frau um $5, die er ihr jedoch jofort er: 
ließ. 


Eine grauſame Matrone. 


Frau Catharina Seeley den Groß⸗ 
geſchworenen überwieſen. 


Die Großgeſchworenen haben geſtern 
gegen bie befannte Matrone des foges 
nannten „Bethanyg Home“ an der W. 
Monroe Str., Frau Catharina Seeley, 
Anklage wegen Grauſamkeit gegen bie 
ihrer Obhut anvertrauten Bfleglinge er: 
hoben, und wenn nur der vierte Theil 
von dem wahr ift, waß Die Meinen Zeus 
gen bem Gefchworenen erzählen, fo vers 
dient die Frau-diehärtefte Strafe. 

Unter dem Dedmantel der chriftlichen 
Nächitenliebe trieb Frau Geeley die 
Ihmusigfte Geldmadherei. Die armen 
Würmden, die, nebenbei bemerkt, nicht 
um Gotteslohn, fondern nur gegen Er- 
legung eines Koftgeldes in-das „Bethany 
Home“ aufgenommen wurden, mußten 
ihr Brod erbettelm und babei noch die 
graufamjten Mikhandlungen erbulden. 


unwerbeflerliher Dieb. 


Eim unverbeſſerlicher Burſche fheint 
ber etwa 18 Jahre alte Guſtav Weſt⸗ 
phal zu ſein. Geſtern wurde er, wie 
wir berichteten/ vom Richter White we⸗ 
gen Diebſtahls zu fünfzig Dollar Strafe 
verurtheilt, die Strafe wurde jedoch auf 
Verwendung der Eltern des Burſchen 
ſuspendirt. Geſtern Abend wurde der 


ichts aber schon wieder beim 


Sichlen abgefaft “und zwar hatte er es 


auf die Decke des vor der Office des Dr. 
Venn, Ede ber Milwaukee und Centre 
Ave., ſtehenden Pferdes abgeſehen. 
Richter La Buy verurtheilte ihn heute 
zu 825 Strafe, fo daß er mit den gejtern 
vom Richter White über ihn verhängten 
850 im Ganzen 875 reip. 5 Monat Ar: 
beitshaus abzufigen hat. 


Ein Zugeftändnik des Barons 
Dertes. 

Die Weftfeite Straßenbahn-Gefell- 
haft bat fih atıf Erfuden des „Am: 
provement Club“ der 15. Ward bereit 
erklärt, vom näditen Montag ab, 
Abends zwifchen 5 und 7 Uhr, von ben 
Ställen an der Armitage Ave. aus, Er: 
tra-:Wagen bis zur California Ave. und 
Bloomingdale Road laufen zu Tafien. 
E3 können fomit Diejenigen, “melde 
nördlich von der Bloomingdale Road 
und weitlid von der California Ave, 
wohnen, die Kabelzüge bis zu-der chen: 
genannten Stelle benugen. und dann 
ohne nochmalige Zahlung des Fahrgel⸗ 
be3 weiter befördert werden, 


Auf Grund des ‚„‚Dramihop‘’ Ges 
fees. 

SHofeph Turgeon trank fi am 9. Febr. 
in John’ Jadfon’s Wirthihaft, 124 N. 
40. Str.. eimen Heidenraufh am und 
wurde in diefem Zujtande von einem 
Zuge der Northweitern Eifenbahn über: 
fehren’und getöbtet. Seine Wittwe So- 
pbie Turgeon hat in Folge deijen gejtern 
John Jadjon auf Grund des „Drams- 
fhop“ Gefeges auf 825,000 Schadener: 
fag verklagt. 


Borbereitungen für eine Hundes 
Ausftelung. 


imentS find für gemietet 
und für mehrere taufend Hunde wird 
Raum ren ‚werben. . a. Bee 
Thiere durch werthvo rei 


RN re Ba; SE ee a * * 


und Kühnau, 


als dritter im Bunde, 
erklärte, um Ford ſicher zu machen, daß 
er jederzeit 81500 für dieſelbe zahlen 
wolle. Auf dieſe Vorſtellung Hin vers 
kaufte ſchließlich Ford dem Brown ſeine 
Möbel, als er dann aber zu Kühnau 
zurückkehrte und ihm die Hypothek für 
81500 überlaſſen wollte, machte der 
Letztere Ausflüchte und Ford gewahrte, 
daß er der Geleimte ſei. 


Will ſich eine Licenz erzwingen. 


Der Wirth Angelo Arrato ſuchte heute 
im Kreisgerichte um Einleitung des 
„Mandamus“-Verfahrens gegen den 
Bürgermeiſter Cregier nach. Der An: 
tragſteller betrieb ſeither im Hauſe 618 
W. Van Buren Str. eine Wirthſchaft 
und wünſcht nunmehr eine ſolche in 
arijtofratifcher Gegend, 664W. Harrifon 
Str., nahe dem Ajhland Boulevard, zu 
eröffnen. 

Die Bewohner jenes Bezirks wün— 
hen Feine Kneipe in ihrer Nahbarjchaft 
zu Pu und auf eine von ihnen einge: 
reigte Betition fol Hetr Eregier die Ers 
theilung der Lizens, und zwar nad Ars 
ratos Anjicht widerrechtlich, verweigert 
haben. 


Ein Maffenverwalter für die Mus 
tual Fire Juſ. Co. 

Richter Collins erließ heute einen 
Befehl, wodurch der Chicago Mutual 
Fire Inſ. Co. verboten wird, noch fer— 
ner Verſicherungsgeſchäfte abzuſchließen, 
weil dadurch das Publikum, reſp. die 
Verſichernden benachtheiligt werden wür⸗ 
den. Thomas Parker, der 850,000 
Bürgſchaft ſtellte, wurde zum Maſſen⸗ 
verwalter ernannt, um die Geſchäfte der 
Geſellſchaft abzuwickeln. Sämmtliche 
Anſprüche gegen die Geſellſchaft müſſen 
bis zum 1. Juni beim Maſſenverwalter 
eingereicht werden. 


Geldſchraukſpreuger in Haft. 


Frank Reddy, Chas. Schneider und 
James Glenn, die am Dienſtag von den 
Detectivs Lewinſohn und Elliott im 
fünften Stockwerk des Hauſes 281 Jack⸗ 
ſon Str. verhaftet wurden, wurden 
von Richter Prindiville heute unter je 
8500 Bürgſchaft an das Criminalgericht 
verwieſen. Die Kerle ſind beſchuldigt, 
den Geldſchrank des im genannten Ge⸗ 
bäude wohnenden Cigarrenhändlers L. 
F. Alton zu ſprengen verſucht zu haben. 


Eines Samariters Dauf. 


Der angeblich im Hauſe No. 102 
Randolph Str. wohnhafte Peter Fer⸗ 
guſon wurde heute Vormittag vom 
Richter Kerſten unter der Anklage, dem 
Dr. Reeder von No. 436 N. State Str. 
feine Uhr geftohlen zu haben, Bis zum 
Montag unter 8300 Bürgfchaft geftellt. 

Dr. Reeder war zur Zeit des Vors 
fommnifjes etwas angetrunfen gewejen 
und Fergufon erklärt, daß er denjelben 
nicht Habe bejtehlen, fondern mit fammt 
feinen Wertbjachen nur fiher nah Haufe 
babe befördern wollen. 


Ein rabiater Schneider, 


Der irifche Schneider William Walfh 
von No. 86 Ontario Str. wurde heute 
Bormittag vom Richter Kerjten um 825 
gejtraft und außerdem aud,nod unter 
8500 Friedensbürgfchaft geitellt, weil er 
geftern Abend feine Gattin geprügelt, 
feinen Schwager mit Betroleum begofjen 
und in Brand zu fteden verjudht und 
außerdem no zwei Nachbarn, welche 
ihn befäwichtigen wollten, in rabiater 
Weife in den Arın gebiffen Hatte. Walfh 
„trinkt“ ftark“, 


‚Butlers MRitfhuldige gefangen. 
Earl Hawking und Walter Hayes 
wurden heute Vormittag von Richter " 
Keriten als Mitjhuldige des Alerander 
Butler, welder, wie geftern . berichtet, 
dem Dr. Dodge von No. 359 N. Clark 
Str. für $60 Kleidungsjtüde u.f.w. g 
ftohlen haben fol, bis zum 24. d. M, 
ypter Bürgichaft geftellt. Sie werben 
mit Butler zugleich prozefjirt werden, 


* Gefundheitäcommillär Widersham 
beabfihtigt, allmöcentlih ein Bulletin 
über die Thätigkeit deö Gefundheitsamts 
herauszugeben. Das Bulletin foll Wars 
nungen gegen etwaige anftedende Krank: 
beiten, die Sterblichleitsrate, bie Bes 
richte der Gefundheitäbeamten unb bie 





F Weitere Erfolge. 


Balentine Moufel, 
weißer mit feinen Eltern in 2800 Wallace Str. wohnt, 
fagt: Bor ungefähr einem Yatre hatte ich bie Grippe. 
Mährend meiner Krankheit entzündeten fidh meine 
Qugen und wurden bald jehr fhlimm. Gobald id nur 
ausgehen konnte, begann ich, diejelben von Aerzten bes 
handeln zu Iafien, fand aber Niemand, ber mir Hilfe 
bradhte. Endlich folgte ih dem Rathe einer Dame, 
deren Augen geheilt worden warerft, und ging zu Dr. 
Deal, 70 State Str. Zch befand mich nur eittige Wochen 
In feiner Behandlung, und meıne Augen wurden bolls 
fänbig wieberbergeitelt, nachdem ich über ein Jahr 
— Erfolg bet anderen Aerzten herumgedoctert 


DOCTORDEAL, 


Office, 70- State Str., 


Simmer 519 und 520, 
Behandlung aller Srrantheiten DeB Mopfeb, 
der Rafe und des Halſes. 

Anpafjen von Brillen eine Specialität. 


= Catarrh curirt. 2 
Gonfultation frei. 
Dffit»Gtunden: Bon 10 Uhr Borut. biß 2 Uhr Nom. 


Dr. H. EHRLICH, Augen » Arzt, 
96 State Str., Zimmer 302. 

Wohnı ag : 642 Eincoln Ave., 

Augen⸗ u. Ohrenkrankheiten Specialität. 

Unterfuhung frei Mugngläjer angepaßt, 

Sonntag Office-Stunden: 10—1 Uhr. 642 Lincoln Ave. 

mmi6dez1j@ 


DB „Optiker 
Berathet Euch mit mir über 
102 die Sehtraft Eurer Au, 


en. 
E. WASHINGTON ST. Zufriedenheit garan rt. 


praktifcher Zahnarzt, 
18 Elybourn Ave. 


Empfieblt fich zur Anfertigung ber feinften 
Gebifje in Gold, Platine, Silber, Alumir 
nium, Cellulsid and ſtautſchuk. 

Gold-, Porzellan-Kronen und Zähne ohne 
Platten nach meiner verbeſſerten Methode. 


Feine Füllungen zu mäßihen 
Preiſen. 


Zahne werden vollſtändig ohne Schmerzen 
und Gefahr ausgezogen, mittelſt Anwendung 
ichlafbemirfender Luft ; das neuefte und 
fiherfte Schlafmittel im Gebraud). 

Fr Die volitändigfte Zahnarzt: Office in 
Chicago. Invjeb2.jasmt4 


Dr. Julius Dittmann, 
SP Deuticher Zahnarzt, 


.5113 ©. Madifon Str. 
oaes: 183 ©. Glarf Str. } Zimmer 6. 


Dr. C. SCHROEDER, 
Deutfcher Bahnarzt, 
413 MILWAUKEE AVE,, 
en 
eine Spe ne o oge 
Sonntags offen. N 5jähr. « Bi ioften seite. 


RB. GOODMAN, 
ar Barlors 1, 2, 3 und’4, 
82 DB: Madifon Str., Ede Hals 
ftedb. Bühne fpmerzloß ausgezogen. 
Weit: Gebiffe $5 bi 810. Feine Füllung 50c. u. aufs 
wärt3, Die größte u. vollftändigfte zahnärztliche Office 
Chicagos. Keine Schüler, nur geprüfte Babnärzte. 13mi 


Die beften und en Brud» 
bänder lauft man beim Fabri« 
tanten Otto Kailteicha Simmer 
1, 188 &larf ©tr.. Ede Wabiirr 


Dr. Hutchinson 


in feiner Vrivat⸗ 
eilanftalt, 15 
. Glarf Str., Chi 
cago, YA, ertheilt 
freien WRatb, 
brieflih oder per» 
fönlid, bei allen 
fpeziellen Biut- m. 

| Btervenleiden. 
. » Denjenigen Patien» 
ten, weldhe während ihrer Behandlung neben feiner 
ebicin auch electriihe Heilmittel bedürfen, liefert er 
en.derbeilerten elektriihen Gürtel und andere elecs 
ijce Heilmittel Toftenfrei, weldye nach erfolgter Hei- 
Tung zurüdzugeben fin. Dr. Hutchinson’s 
neue Methode und Medicinen Zuriren jepnell, auf die 
Bauer und mit wenigen Rojten. 2jeb2018 


Dr. Dodds 


widmet jeine beiondere Aufmerfjamteit allen 
&ronifchen Krankeiten. Geheime Geidleht3: 
und Hautkrankheiten, Hämorrhoiden und 
bösartige Geſchwüre behandelt ohne Meſſeꝛ 
und ohne Verhinderung am Geſchäft. Con⸗ 
fultation frei. 139 DO. Radiſon Str. 


Dr. WILLIAN CROSKEN, 


139 €. Radilon Str, Zimmer24, 
bat 2sjährige Erfahrung in erfolgreicher Behandlung 
Don Gatarrh Bungen», Veber- und Diagenlciden. Ver- 

fung, Dvspepfie, Nervenzerrüttung und weiblicher 
wäh. Hrivate Krankheiten eine Spezialität. Hei« 
u arantirt. Rathertbeilung frei. Officeitunden: 
Abends 6—8 Uhr. Sonntags 11-8 Uhr. 
10f6mt,momiire 
Dr. EMRICH. 
ER” Syestalität: Franen- und Kinderfrankheiten. 
Spreditunden: 8-9 Vorut., 1-8 und 6-7 Nadını. 


467 W. CHICAGO AVE., Ede Aibland Nve. 
Zelephon No. 7250. 24jep1j3 


fern Medteal & Curgical \nftitute, 127 

a Salle Str, Dr. R. Grcer, jeit 30 Jahren 
praßticirenb,giebt freien Rath über alle fpeciellen Wläne 
nertrankheiten. x. Greers neue Heilmittel kuriren 
Bi m fiheregMittel genenNervenihwäden, 
wechjtunden 9-8 tägli; Sonntags 10-12 n13,1j,8 


Dr. G. Krieger, 
Approbirt in Berlin. 
Bohnung: 3113 Mihigan Ave. 


WW Office- Stunden: 8-9 Borm.: und 6-7 Nadm. | 
Sountags 


: &—10 Borm. — Telephon 8108. 


BandiurmRikel Tr mus" 


| gang geficert. 


Ailms | 


Ge 


THE CHICAGO MEDICAL CLINIC. 


‚113 


di 


Dr. Shllipp Sattler, Präfident . J 


Madison Str 
Gnite No. 7, Eingang 113 Dia 


21 
— och, 


‚ Tre 
fon Str. und 133 Clart 


-OfficoGtunden: 4 Uhr Nadmittagd und 6-8 Uhr Abendd. Sonntags: 10-12 Uhr Morgens. 
Gonfultation und Rath frei: ! 


Rüdfan vor Gatarrh wird verhindert durd) Weoihaflung aller Hrfahen deffelden. Die 
Behandlung ift nicht einfach eine Applicirung von Medicamenten, um momentane Bcfferung 


su erreichen, jondern eine vollitändige Gur. 


Dr. Sattler]. E3 freut mid, Ihnen mittheilen zu Tbrneu, daß ich run vollftändig bom Gatarrh geheilt bin, 


id) Habe keine Symptome mehr von einem möglichen Rückfall. 


Ah hatte mich don beridhiedenen Spezialiften, 


ohne befondere Wirkung zu fühlen, beyandeln lafien. ch hatte einen 


fo ihlimmen Fall, wie man ihn nur finden kann. 
De. 18. ’89. 


Fran Auftin, 
185 Wafhington Boul. 


Elektrizität wird angewandt in den hoffnungslofeften 
Fällen von hronifhem Aheumatiömus und zwar mit @r- 


folg. 


Ebenfalls bei Nervenſchwächen, Dyspepſie und chro⸗ 


niſcher Verſtopfung. 


Dr. Sattler! Ich hatte Nheumatismus in der ärgſten Form. Ich 
kann die Schmerzen, die ich litt, kaum beſchreiben Jeder Witterungs- 


wechſel verurſachte mir entſetzliche Schmerzen. 


Sobald/ih Ihre Be 


Handlung in Anfpruch nahm, veriäwand der Schmerz durch den Ge- 


braud) von Electrizität und ich füiyle neues Leben in mir. 
März 5. ’90. 


ſaſa 
E. C. Ames, Highland Park. 


— 


er,» 


„Gaftoria eignet fig für Kinder fo gut, baf 1 | Gaftoria heilt Kolik, Stußlgangskiagen, 
es empfehle ald vorgügliher wie alle mir bekannten | Aufftofen, Dierrhöe und fauren Magen, 


. Resepte," 9. 8. Arder, M.D., 


1 60. Dsford St.. Vrootiyn. N. V. 


Dem Tode 
gewidmet 


nd viele Menſchen. die An⸗ 
ülle von Huften, Erkältung 
39 u. |. w. vernachläifigen und 

— in bie bösarti aller 
— Krankheiten, die wind: 
e taucht, ausarten lafien. _ 
LE S de bewährte deutſche 


— res 
En NE tur 


Sieben Kränler Huflen-Balfam 
defjen beilfame Wirkung Zaujende bezeugen, m. I. 


Frau Winter: 
Ehicago, Oktober 1890, 
Geehrte Herren! , 
Meın Dann und meine fieben Kinder Iitten viel an 
Suften. Alle mögliden Mittel wollten nicht anjchla» 
en, jo baß id zuweilen das Schlimmfte befürchtete, 
18 mein Nachbar mich bemog, ben &ieben Hräuter 
Suiten: Balfam zu probiren. 
ohne denjelben jein, und ich fü 
mehr. Achtungs doll 
Frau Zulius Winter. 


eilmittel Der Ras 
nber wir in dem 


I 
I 


Macht Würmer tobt, giebt Schlaf, Hilftgum Zerbauen, 
Ohu’ jeden Eaben fannft du ihm vertrauen, 


TEE CENTAUR Company, 77 Murray Street, N. Y. 


Pinansielleh. 


Geld zu verleihen 


an ehrliche Beute, zu niedrigften Sinfen, ohne Fort 
ſchaffung oder BVerdffentlihung, auf Möbeln, Pianos, 
Pierde, Magen, Wirthichafts- und Baden-Einrihtungen, 


| Bagerhaußfcheise und erfien Rlafie Werthpapiere. 


ausdarzmei umd ein mah- | 


est möchte ich nicht | 
rchte den Huſten nicht | 


Die Beftandtheile des Sieben Kräuter Suften- | 


Balfanıs werden von den berühmteften Werzten 
Europas und Amerifad als die beften Mittel zur Bes 
handlung ber erfrantten uftröhre, der Lungen 
und des Kehlkopfes bezeichnet, ſowie zur fiheren Hei» 
lung von Huften, Erkaltung, Verſchleimung, 
Stickhuſten, Brauue, Brouchitis, Aſthma, 
Influenza und Salsweh entpfohlen. 

Der Huſten-Balſam kurirt ſofort den hart⸗ 
nãackigſten Huſten, welcher Art er auch ſein mag— 
und die Schwindſucht im Anfangsſtadium, und 
giebt groſe Erleichterung, wenn ſie ſchon vorgeſchritten. 

Für Kinder iſt er ebenfalls ſehr empfehlenswerth, 
weshalb viele vorforgliche Mütter ihn zur Hand halten 
undihm vor anderen Mitteln den Vorzug geben. 

Eine ausführlide Gebrauhianmweifung be 
gleitet jede Flafche. 

Sn allen Apotheteu zu haben. 


Breis pro Flajde: 25 GentB. Ino8mtjabibo8 


Gtablirt 1851. 


186 $. Clark Str., CHICAGO, ILL. 
Behandelt noch immer mit dem beiten 
Gtontiäe um) private Geiaiehten aa 
e 2 
und Blutsßrantheiten. —— 
ED Frauensfrantneiten, Weiher Fin, 
Gebärmuster-Leiden u. f.19. werden mit 
folg behandelt. 
eu” Syphilis und alle aus unreinem Blute 
entitehenden Leiden werden ohne den Gebraud) von 
Quedfilber — geheilt. 
ale aa, Eanrint, "ehe 
, rt, Samenfink, rittur, 
Gerähtnikihwärhe und verlorene Manns 
barkeit werden prompt behandelt und kurirt. 
Eonju!tationen, perfönlich oder brieflich, ssnent- 
Heltli und geheim. Stunden, dv. 9-6.30, Mitte 
od) u. Sonnabend, 8-8, Sonntag, 9-12. Wdreifire: 


F LARKE, M.D., 
186 &üd ee ⸗ 3u, 


Corpulen; kurirt. 
* —* —— r — 
in fünt.leichter. 

I wog 28 Fe am nee —* 
elbf eane Laſt Test binich 
+ glülfich und vollfommen ge⸗ 


fund. Ich tann ihre Behandlung als einem Erforg beftens 
empfehlen. '— Frau Sarah Barner, Leavenworth, Kanfas. 


Patienten brichli; behandelt. 


Kein Humgern, harmlos, Teine böfe Folgen. Für Cireulare 
undBeugniffe abe, mar mit Einſchluß von be in Poſtmarden, 


Sr. O. W. F. Enyder, 243 State Str., Chicago. 


——— 


Genera 


E wer beimir Paffageicheine, Ga 


BD Das einzige deutiche Gelhhäft 
in dieſer Art. 


UNION LOAN CO., 108 5th Ave., 


immer 2. L5mzlmtd 
Zwiſchen Madiſon und Waſhington Str. 


—— — 


üte oder 
wiichended, nadı oder von als kauft. 
& befürbere Paflagiere nad) und von Hamburg, 
vemen, Antwerpen, Dotterdam, Umfterdant, 


"Kavre, Baris, Stettin 2c, dia Netv York oder 


altimore. afagiete nad ge mit 
Gepäd ord des Dampfers. er — 
erwandte von Europa kommen lafſen will. 
lann es nur in ſeinem Intereſſe finden, bei eb 
arten zu ldien. sttunft Der PBaflagiere in 
—— ftetö rechtzeitig gemeldet. Nüheres in des 
„Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Salle Straße, 


ET Bollmahii: und Erbihaftsiahen in 
Europa, Gollettiönen, erg en ꝛc. 
brompt beforgt. Sonntags ojien vis 12 Uhr. 30 


——— 
Schuhrerein der Hanshefiher 


gegen fhlecht zahlende Miether, 


371 Larrabee Str, 
t®$”BRANCH OFFICES: 
Wii. Sievert, 5204 Weniworth Aue. 
iter Yicher, 525 Milmanfee Ups. 
14 Racine Üve., Ede Gcorge Ste. 


Hört auf, Milde zu zahlen! 


Eignet Euer Heim! 


Mir ftredem einem Seden die Nöthigen G ider zum 
Raufen eines Haxie3, Bauplakes (Bot) oder fyarm, wo 
immer in den Ver. Staaten -geirgen, por, weldes in, 
monatlihen Raten von $10 bid 320 abbezahtt werden 
kann. Unentgeltliche Auskunft ertheiſt die Office 


38385 CLYBOURN AVE, 
de SHalited Str. 

Offic»Stunden: Bon 9 Uhr Bornt. big 8 Uhr Abds., 

Sonntags von 9 Uhr bis 1 lihr Nam. 10jal} 


815 


lange Zahlungsfriſt 
tal vermindert die Zinſen. 
JOHN CULLEN, 896 W. 12. 
Blue Zaland Ave. L 


bi3-8500 geliehen anf Möbel, Pianos, 
Rierde, Autichen u. |. w. Niedrige Zinſen. 
Gede Abzrhiung anf bag Kapi- 
Eyvre.sen Sie vor bei 
Str.. Ede 

2dzljl 


Wu. Borpenweck, 


‘ Grundeigenthum, Anleihen und 


Derlicherung. 


‘ Zimmer No. 727 Opera House Building, 


und viele andere minerali» | 


| 


then Beftandtheile ind dem | 
Körper nicht znträntih. | 


Die Sichen Präuter: 


\: Eilder: Pillen find aus | 


nur rein -dvegetabilifchen 


ü 


! zu & BEN * 
wie 

R ke Ä milde. 

Unveryaulicgtett, Kopffichmerzen, Gelbjucht, unreis 
neß Bhit, Hämperhoiben u: f. w. werden durd’Siunls 
verftopfung verurfadt, aber durch den Gebraud 
von den @ieben Kräuter Silder-Bilien geheilt. 

Durch fie wird der Körper von unbrauhbaren Mb» 
fonderungen befreit und ein regelmäßiger Stuhl: 
Tjadm,mjmi 
EI” Pırid in allen Apothelen: 25 Cents. 


und (eiftese | 
ſouten nicht 

zu leſen. 
Au 1 


ngredienzen zufammenge | WALER 
* NN "ei Eoliectionen beforgt. Kend Wit 
fegt, und in ihrer Wirkung | 


find fie jchneil, fiher und | 


Ede Glark und Waibington Ste. Ghirage. bw 


Loan Office. Bcerügerung. Law OTice. 


. 
Lake ViewLoan Co. 
Dfftce: , 
831 Lincoln 
nleihen auf alie Arten vor 
Derſönlichem Eigeutynm, Saushnlt:Gegem 
fanden, S:ore Frtures, Perde, 
Magie und 


r ee 
rent BROIITD 
Igend weſche 
leit Aelue Fortugahme des Cigeutkums 
Jeit. Nedrige Raten. 
e gekauft, verfanit un 
+ hf 


pa ı 


Deine Coffeuti 


1 > wurd 
—hu ieh 


um it. 
Notiz: Aliennferebeipgäite bier bejurgt 
Bermichhanzen. 


Ceffentliher Slotur. Srundeigenihumt. 


CHARLES MOE & CO 
135 UdamsSstr 
gicenfirte Broterß. 
end ein Geldbetrag "u veridihen 
au Woren. Diamanten und Schmucl ⸗ 
ſachen All Gold und Silber gekauft 
um Marttiwerih, Simali? 
Nicht ausgelöfte Ihren und Diamanten werden für 
die HQü:fte des jvühberen Preifſes vertauft. 


LIPMAN’S Leih-Ofioe, „Süter Ocan“-Ge 
Bände, 49 Madifon Str ; Privats®ingang. 150 Draw 


| born Str, lebt Ei irgend einen eitrag anf alle 
| Mertbgegenftände; verjallene Uran ung+rineDiantans 


ten au veriaufen, biftiger ais jonft; Baarzahlang für 


' altei Gold nnd Suher; Uhren und Schmuliachen re 
; barirt; im feiner Verbindung mit fogen. —8 
ieh; Gefhälte vertranüh, , ALu. didoſa. Iis 


Geld zu ver! 


tleineren Sum 


| Ramilie in Anſpruch 

>» Co nd ® I 
ante sierkatl, 
or SU \LI/Ririz zus 9 u”; a af . e 
Ö ; | ten, einjamen Maane unausjteglid, ıft, 


| wäre dag Aermite ohre un3? 


a ls 


„&bendpoft“, Chicago, Samftag, den 21. Webrwar 1891. 


Das er ſte aind. 


—— 


Eine Betradtung für Eltern 
und Solihe, bie es. wer 
den wollen 


Bon Borzos geil. 


Aus blauer, von Lämmerwöllkchen 
birrchzogener Höhe jchwebt der Stord 
hernieder und das Frauchen jchlüpft 
hinter die Bettvorhänge, um den lieben 
Vogel zu enipfangen. Man hat den 
Kiapperer längit erwartet, aber er wollte 
auf das gewifie Dad noch immer nicht 
———— Vielleich tkommt er gar 
nie. Er hat das Püppchen in ſeinem 
rothen Schnabel immer in ein anderes 
Haus getragen, ſelbſt wenn man das 
Haus vor ihm verriegelte — bis es 
ihm endlich eines ſchönen Tages einfiel, 
daß ja auch dort ein Herd flackert, wo 
man es gar ſo gern ſehen würde, wenn 
er durch den Schornſtein ein kleines 
Kindchen hinunterfallen ließe. Und 
richtig hat er eines hinunterfallen laſ⸗ 
ſen. 
Seine jchönere Mufif al3 das bitter- 
liche Wehgeichrei de3 Fleinen Wejens. 
Es ift eigentlich fein Wehgejchrei. Das | 


winzige Geichöpf begrüßt damit das | 


Leben, zu dem ed erwadt if. Mit 
dem Anbeginn jeine® Dafeins jpannt 
feine Kleine Zunge fich zum erften Mal 
aus,um mit dem lebenermwedendenSauer=. 
ftoff auch den Keim des Todes einzu- 
athmen. Ob, der bitteren Wahrheit! 

Denn mit jeinem erjten Athemzug, 
der das Leben bedeutet, hat fich auch 
jchon der Keim der Zeritörung hineinge- 
ftohlen. Wozu auch ewig leben? Wel- 
chen Werth hätten Jahre, wenn fie fh 
in’3 Umnendliche ausdehnen würden? 
Der Schmerz ijt der Preis des Glüdes. 
Belig ift nichts, ald umgekehrter Ber- 
Luft. 

Daß e3 nur endlich gefommen ift! 

Du Starker, fräftiger Yunggefelle, der 
bu ftumpf bift gegen die Freude, die das 
Beglüden bietet, der du deine Tage in 
ÖBem, jchroffen Egoismus hinbringit — 
aeh’ ın dich und trinke aus dem Born 
der wahren Wonne! Kein Zaubertranf 
fchmedt fo fü, wie der Kuf des Flin- 
des. 

Da liegt es, das Neugeborene, in ſei⸗ 
ner göttlichen Nacktheit, der jüngſte 
Sproß am großen Baum der Menſch— 
heit, und ſchreit. Irgend „ein Vater“, der 
ungenannt bleiben will, nimmt es mir 
aus der Mitte meine Seele, wenn er 
ausruft: „Himmliſche Muſik des erſten 
Schreiens, heilige Stimme des Seins, 
erſte Silbe des Gedichtes eines Herzens, 
erſter Akkord der Symphonie des Lebens, 
Widerhall des ſchöpferiſchen „Werde“! 
— ich grüße dich!“ 

Wenn man es zu ihm hinträgt, ſieht 
der Vater das unbeholfene Thierchen 
be angen an. Die weiſe Frau ſchaukelt 
es eifrig in den Armen, um es zu be— 
ruhigen. Wem ſieht es ähnlich? Die 
Naſe iſt „ganz der Vater“, die Augen 
ſind die der Mutter, verſichert die wackere 
Dame. Das arme Tröpfchen gleicht 
aber noch nicht einmal ſich ſelbſt, ſo 
unvollkoinmen iſt es. Die Großmama 
vergießt Freudenthränen. O, wenn 
das ihr Mann, der Vater ihres Sohnes, 
erlebt hätte! Es gibt doch kein vollkom⸗ 
menes Glück auf Erden! 

Auch die jungen Eltern rufen ſich mit 
nenen Namen. Bisher war der Mann 

ipi“ und die Frau „Mimi“. Aus 
erterem iſt „Papa“, aus letzterem 
„Rama“ geworden. Der koſende, in— 
baltloſe, ſeichte Vokal hat ſich in einen 
tieferen, wärmeren Laut umgewandelt. 
Mit Thrünen des Dantes und der Liebe 
in den Augen fniet Bapa vor der blei- 
dien Mama und drüdt auf die herab» 
bängende weiße Hand einenheißen Huf. 
Sm matten Gejicht der junnen Mutter 
ſtrahlt der ſauſte Abglanz mausſprech— 
licher Seligleit. An ihrer Bruſt — oh 
reizende Ausnahme! — ſchwelgt das 
Kleine, das ihm ſchier der Athem aus— 
geht. Denn die heutige Frauengenera— 
rnion betrachtet als „Büſte“, als bild— 
haueriſche Schönheit, was die gütige 
Natur ihr zu einem höheren Zwecke an's 
Herz geſfügt hat. Weibliche Schönheit! 
Wer dich nicht erblickt hat in der jungen 
Maͤtter, die ihr Kind ſäugt, der kennt 
dich nicht. Unſere ſeligſte Frau, Ma— 
donna Rafael's, zeuge für mich! 

Süße Mutterbruſt! Du nie durch 
dachtes, nie genug beſungenes zauber⸗ 
haſtes Geheimniß! Das Kind, das im 
tiefſten Dunſel der Sinne noch unbehol⸗ 
ten umbertoppt, erwacht, wenn ſein 
Küpichen an der Brust ruht, nad eini- 
gen Stunden bereits zu dem Berwußte 
fein, dat dies hier jein Heim fei. Erit 
cuiekt es aus voller Hehle, klagt und iſt 
ungeduldig, als ob von dieſem Augen— 
blick das Leben abhinge und wenn es 


dann an der ſüßen Milchquelle der 


Mutterliebe ruht, beeilt es ſich nicht im 
Hiindeiten. 

Dos Kind nimmt alfe Kräfte der 

hsiffe Aartbeit, die dem unverheirathes 

Nas 
Seine 
Inbeholtenheit rührt uns; was e3 von 
in? verlangt, ijt mehr al3 Theilnahme, 
es ıjt Liebe, : 

Wie viel ift in den borausgegange- 
nen Tagen und Nächten, für den Fleinen 
Aufömmling gejchneidert, genäht, ge 
ftridt, gehäfelt worden! Od müttterliche 
Vorjehung, die fich mit und bejchäftigt, 


nacht uns das Sind jo theuer. 


bevor wir find, und in ihrer Liebe ung | 


früher das Daiein gibt, al3 die Natur! 

Nun ift.da3 Kleine fatk geworden, 
und weil fich. dies mehrmals des Tages 
ereignet, jo nimmt e3 zujehend® zu. Es 
it wahrhaftig bereits ſiark gewachſen, 
und beginnt ichen aufzumerfen. Und’ 
jegt — wahrhaftig! — hat e3 Tieblıh 
das Münden verzogen, - So Tiebl 
Da fieh: das Püppcen hat gelächelt, 
E53 war nur ein flüchtiger aber 
Teur Zweifel, es ivar ein winzige, Hein, 
Wwınzige3 Lächeln. — 

Auf das erfte Lächeln folgt der erfte 
Thränentropfen. Denn 


' umberichweifen. 


Und gerade bie.) 


das Weinen 


——— 


falzige kleine Perle ve 

erite Thräne Fr 
Erftes Lächeln! Erite Thräne! Welche 
tröme von Gefühleu entjpringen au? 


& 
bieje llen! 

Es ſchlaft. Rings herum herrſcht 
Stille. Plötzlich ſchreit es laut auf. 
Doch man kann es nicht Schreien oder 
Seufzen nennen; es iſt vielmehr ein fei⸗ 
nes Aufathmen oder dergleichen. So 
zwitſchert der Vogel im Schlaf. 

Auch ſein Geiſt erwacht. Er hat 
Alles bekommen, deſſen er bedarf, und 
jetzt legt man es ſchön in ſein Bettchen. 
Ja, Bettchen, und nicht Wiege. Die 
Herren Hygieniker verſichern, 
Schaukeln ſtöre den Blutumlauf im klei⸗ 
nen Körper. 


und ein verzweifeltes, 


und läßt ſein Auge ruhig im Zimmer 


Ariſtoteles nennt den Menſchen ein ſo— 
ciales Thier — und wirklich ſehnt ſich 
auch der Säugling nach der menſchlichen 
Geſellſchaft. 


Selbſt das geſundeſte Kind iſt krank; 


die raſche Entwicklung zieht ihm viele 
Leiden zu. 
cher Zeit nur ein Auge, und ihr Schlaf 


iſt nichts als ein wacher Schlummer, 
ſie ſelbſt eins hat. Und auch auf die 


aus dem ſie ein Seufzer, ein leiſes 
Wimmern ihres Kindes aufſchreckt. Ach, 
das kranke Kind! Gibt es etwas, was 


das Herz ſchmerzlicher berührte? Es 
erſtreckt. 


leidet, und weiß nicht, warum. Es 
thut ihm etwas weh, und es weiß nicht, 
was. 

Ich habe das theuere, ſchöne, kleine 


Söhnlein einer Mutter gekannt, das 


von der Diptheritis befallen wurde. 


Der ſechsjährige Knabe grub ſeine 


kleine Hand in krampfhaftem Schmerz 
in den Arnı der Mutter und bat jie 
dringend, fie möge ihn von den eritiden- 
den Klammern befreien, dieihn würgen; 
fie iverde jchon jehen, wie ein artiges 
Bübchen er danıı fein werde. Und 
Mutter und Vater mußten den Todes» 
fampf des Slindes ofnmädjtigen Hände» 
ringen anjehen. . 

Die Mutter leidet viel; fie hat nie 
Ruhe. Die Pflege, die Erziehung des 
Kindes nimmt. alle ihre Körper: und 
Seelenkräfte in Anjprud. Das Heinjte 
Opfer, das fie bringt, ift das ihrer Frei» 
heit. Zt fie die Amme ihres Kindes, 
fo fejlelt das jtrenge Gebot der Ernäh- 
rung fie an die Wiege. Da erinnere 
ich mic an ein reizendes Bildchen, das 
ich in Havre gejegen habe, Die Bruft 
in das tief ausgefchnittene Mieder zu= 
rüddrängend, beugt die zum Ball ges 
rüftete junge Mutter fich über das Feine 


Bebe und ruft dem Fleinen, jatten Men- 


chen, ihm mit dem bereit? im Hand- 

Ihuß; ftefenden Finger drohend, zu: 

Ich hoffe, mein kleiner Tyrann, Sie 

werden gejtatten, daß petite maman 
| fi im Saale dreimal herumdrebe, dann 
| bin in wieder ganz die Zhrige!“ . 

Der Bater, welcher jeinen Beruf 
außer dem Hauje hat und daher das 
Kind jeltener fieht, entdedt an ihm, jo 
ojt er Heimkommıt, eitwas Neues: einen 
FHortichritt oder eine Veränderung. Das 
lallende Baby hat Heute zum eriten 
Male den artifulirten Laut a verneh- 
men-Lafjen, den eriten von den jech3und- 
zwanzig, aus welchen die menjchliche 
Sprade bejteht, die Alles umfaßt, was 
die Menichheit von Homer bis Shate- 
ipeare, von Moje3 bis Darwin gefühlt 
und gedacht hat. Bon diejem Aıugen- 
blide An tt die Seele de3 Kindes mit 
der Seele der Welt zuſammengeſchloſſen. 

Nach dem erſten Lächeln, der erſten 
Thräne und dem erſten articulirten 
Laute kommt der erſte Blutstropfen. 
Das Kleine müſſe geimpft werden. Wie 
beklommen iſt die Mama, wenn ſie deſ— 
ſen ſettes, weißes Aermchen dem Arzte 
jinhält. Ein Meiner Stich und das 

rothe, warme Blut — Blut von ihrem 
Blute — quillt in einem dicken Tropfen 
heraus. 

Das Kind nimmt ſo raſch an Verſtand 
zu, daß es heute wahrſcheinlich ouch 

ſchon — gegähnt hat. Das Gähnen iſt 
| rämfi das ftärfite Rritertum der Ur: 
theilskraft. Das Gähnen iſt nichts 
anderes, als der Hunger des Geiſtes; 
das Kleine langweilt ſich und ſperrt 
den Mund’mweit auf. Es erinnert da— 
mit ſehr an das kleine Vöglein im Neſt, 
wenn es den Schnabe! aufipannt. Auch 
ſonſt erinnert das Kind an die Vögel, 
denn es erwacht mit der Wachtel, mit 
der Schwalbe, ſo wie es zu tagen an— 
fäugt Vogelgezwitſcher, Kinderlallen 


— wie lieblich begrüßt ihr den Mor 


jen! 


| Matt vom Wachen, verfinft die Mut- | 
Morgenſchlaf; 


ter in einen ſchwere 
doch das Baby liegt ſchon mit offenen 
Augen da. Welch lieblicher Aublick iſt 


das Erwachen des Kindes! Es ſtreckt 


ſich, greifft mit den kleinen Händchen 
in's Richts hinaus und ſtrampelt mit 
den runden 
ſich die Dece glücklich vom Leibe ge— 
ſchafft hat. 


Seine Beinchen tragen es ja noch nicht! 
Verſteht Ihr nun, warum man die En- 
gelein ohne Füße, nur mit Flügeln ab⸗ 
bildet? 


herauf und ſchaut ihm in's Auge. Das 
Auge des Kindes! Es iſt klarer und 


Die ſich los öſenden Geheimniſſe eines 


| tiefer, val3 das „Meerauge“ der Tatra. 
| erwäacenden Verftandes, einer fi Hä- | 


' renden Seele leuchten um3 daraus ent- 
degen.. Das Yuge eines Kindes befikt 
eine gtoße Kraft. ch erinnere mich 
‚der -Ausiage eines Mörders, der, nad- 
dem er den ringenden Water nieber- 


* 


geftochen hatte, var 


bas 


EN ER 


tritt. bie 
: | 


das | 
; alle jchon in die Schule gehen. Es gibt | 
Glücklicherweiſe behalten 

die Feen Recht: ſie wiegen das Kindlein 

ein und es gedeiht. Aber Mama ſchwört 

auf ihren Hausarzt, d'rum liegt auch 
das Kind im Bettchen. Es liegt ruhig. 

Auf einmal ertönt ein gellender Laut 
zum Erſticken 
ſchweres Schluchzen. Raſch nimmt man 
es auf, und der kleine Böſewicht ſchweigt 
vorſtellt. 
Er wollte Geſellſchaft. 
ſie ſie gar nicht bemerkt; jetzt iſt es, als 


gleichem Alter ſind, hält ſie auf der 


Die Mutter ſchließt in ſol⸗ 


betäubt und ſchläft tief. Es thut ihrem 


wegt, verſchönen ihr Kind — auch wenn 


blinkendes Zähnchen. 


Füßchen ſo gewaltig, bis es 


Sur, da es nicht davon: | 
| fliegt — fo qufer Laune ijt es! Und 
was fünnte &3 fonjt thun, al& fliegen? 


Inzwilchen ift die Mama erwacht und | 
hebt das Injtige Heine Ding zu ſich 


macht Jeinen Umerſchied zwiſchen Pro» 
ben und Mädchen, jowie wir im zarten 
Alter der Kinder deren Unterjeidung 
aud äuerlich vermeiden, Dean Hleidet 
Knaben und Mädchen -eine Beit lang 
ganz —— Erſt ſpäter ſiolz reißt 
vom Mädchen ſich der Knabe“. 

Die Frau wänjht gewöhnlich, daß 
das Eritgeborerie ein Snake jei.. Sie 
möchte den eitlen Water verpflichten, 
denn Jeder ‚fürchtet, e3 könnte in ihm 
das ausgezeichnete Gefchlecht der „Mül- 
ler” oder das mächtige Gefchlecät der 
„Lehmann“ ausjterben. Und dod; hat 


Papa noch drei jüngere Brüder, und | ® 


fein älterer Bruder hat vier Bengel, vie | 


aud, joldhe rauen. die wünjchen, daß | 
das erite Kind ein Mädchen jei.- Eine | 
folde Drama hat jehr früh geheiraihet 
und jieht in ihrem finde die noch nicht | 
volljtändig vermundene Puppe, fie | 
wünscht jich ein Mädchen, um esnah 
Herzenzlujt anfleiden zu können. | 
Heute ijt der große Tag, wo tan | 
das Find zum eriten Dale der Welt 
Die junge Mutter fieht alle 
Kinder auf der Gafie am Mordem hat 


ob fie ihr’2 angethan Hätien. Bejon- 
derö die Stleinen, die mit dem ihren von 


Sajje an. Sie prüft, vergleicht, fragt 
die Amme aus und jieht fich: verftohlen 
den Schnitt de3 Kindermantels an. 

Mie viele Kinder gibt e3 doch auf der 
Welt! Das bemerkt fie erft, ieitdem 


Rinder Anderer blidt fie zärtlıh. CB 
ift etwas SHeiliges, Göttliches in ber 
Mutterliebe, das fich auf alle Kinder 


Das Mleine ift von der freien Quft 


Herzen wohl, wenn die Augen der Men- 
fhen an ihm haften bleiben und die 
Borübergehenden jagen: „Ein jchönes 
Kind!" Schön! Was heikt „ihön“ ? 
Für- melde Mutter tft ihr Pind nicht 
ſchön? Die Genugthuung, daß es ihr 
gehört, der Stolz, daß es lebt, ſich bes 


es ſonſt ein „häßlicher Balg“ iſt, wie 
eine neidiſche, kinderloſe Freundin“ 
behauptet. 

Geſtern iſt ihm der erſte Zahn her⸗ 
vorgekommen. Ein kleines, weißes, 
Wenn das Kind⸗ 
chen lacht, ſo ſieht das Zähnchen in ſei⸗ 
nem Munde aus, wie ein Maiblümchen 
zwiſchen Roſen —deklamirt der poetiſche 
Papa. 

Man ſagt, das Mädchen gehöre dem 
Vater, der Knabe der Mutter. Die 
Eltern ſtreiten auch miteinander, wem 
von ihnen das Kind am meiſten gleiche, 
und buchſtabiren aus dem Geſichte die 
charakteriſtiſchen Züge gründlich heraus. 
Jede der beiden Parteien ſchreibt ſie 
ſich zu. Kind, du ſüßes Myſterium, 
du gehörſt Beiden an! E8 ift ein reizen- 
der Anblid, wenn das Meine Mädchen 
nıit feinen Armen den Hals des Vaters 
umjchlingt, und nah SYahren, wenn e8 
ertvachjen, der Water der Ritter feiner 
Tochter if. Entzüdend aber ift der 
übermüthige Knabe auf dem Schooße 
der Mutter, und menn er. nah Sahren 
der Beier jeiner ; ergranenden, viel- 
leicht verwittweten Murter ift, jo erhebt 
uns der Anblid. 

Und nichts ift ergreifender in Gegen? 
faß zwiihen Mann und Weib, als wenn 
er im Bilde des Sohnes und der Mut- 
ter verſöhnt erſcheint. O himmliſcher 
Stolz, mit dem die Mutter auf den ge- 
feierten Maun blidt, der ihr Sohn ift! 
„Jeder Geſchlechts⸗Unterſchied iſt ver⸗ 
ſchwunden, der Sohn ſucht in ſeiner 
Mutter nicht mehr das Weib, ſondern 
das Ideal, das ihm fo nah u. doch ſo fern 
iſt, wie die unſichtbare Gottheit! — ſo 
ſchließt „ein Vater“ ſeine über das 
Kind geſchriebenen Tagebuch-Aufzeich- 
nungen. 

Das Baby anſchauend, ſchmieden Va— 
ter and Mutter taujend Zukunftspläne, 

„Denn id) ihr- Shon das Haar mit 
Bändern werbe einflechten fünnen!.... . 
Bene ihm jehon der Schnurrbart wad- 
fen wird!” &o die Mutter. 

„wenn ich daran denke, daß meine 
Heine Tochter fich einmal in irgend 
einen Taugenichts verliebt und er fie 
aus dem elterlichen, Hauje fortnimmt! 
.... Denn der Junge einmal mit dem 
Doktor-Dipfon nah Hauje kommt! 
Wenn ich einmal feine Schulden bezah- 
fen werde!” So der Vater, 

Das Kind jchliegt fih immer enger 
an dießeiellichaft an. Aber ehe das Mäp- 
den heirathsfähig wird, jhäßt der Va- - 
ter fich glüdlih, daß feine Tochter ihm 
ſchön die Bantorfel bringen fanır, 

Und mer hätte dba® gedacht?! Das 


| Kleine fann kaum gehen, und der Storch 


ift Schon wieder auf das Haus herabge- 
flogen. 

Nun fol’3 wirklich ein Junge wer⸗ 
den! 
— — — — — — —— 
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Der populäre Cacdo Europa’s, 
Der zufünftige Amerifa’s. 
Meilter. 

Kräftig. · Verdaulich. Stimu⸗ 
lirend. Nahrhaft. 

Hat ein eigenthümlich köſtliches 
Aroma — Speiſe und Trank zu 
gleicher Zeit—einen halben Eent die 
Zafje und einem Prinzen würdig. 
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Kind des Kleeres. 


Roman von Bilma Lindhe. 


Autoriſirte Ueberfetzung aus dem Schwediſchen von 
Saura Fehr. 


(1. Fortfeßung.) 

Angit und Entjegen erfaßten fie plöß- 
li und jchlugen fie in eifige Feljeln, fo 
 baß fie weder Hand noch Fuß. zu rühren 
vermochte; aber im näcjiten Augenblid 
raffte fie fih aus der Gritarrung auf 
und eilte, bald Flinmmend, bald laufend, 
den wohlbefannten Pfad entlang. - Der 
Regen flug ihr in’3 Gejicht, die Klippen 
waren naf und jchlüpfrig; aber vor: 
wärt8 ging e3, von diejer Gejpenjter: 
welt hinweg dem elterlihen Haufe zu, 
wo menjchliche Wejen ihre Noth würden 

mitfühlen können. 
63 fam ihr vor, als ob die Kleinen 
Hütten fich feiter als gewöhnlich an-den 
ſchützenden Weljen angejchmiegt hätten. 


Sn den meiften war e3 fehon dunkel — 


man war zufammengefommen und hatte 
vom Wetter alles gejagt, was. zu fagen 
wer, und juchte jet im Schlaf DVergej: 
fenheit und Ruhe. 

Als Dleandra die Thüre der elterlis 
hen Hütte öffnete und über die Schwelle 
trat, erfannte fie, dag alle jchliefen; 
aber das Bewsuhtjein, daß fie wieder 

‚ in der warmen Stube war, genügte, um 
ihr fleines Herz mit einem Gefühl jtillen 
Glüds und Friedens zu erfüllen. 

Auf dem Tijch neben dem einen en: 
fter ftanden die Meberreite der Abend: 
mahlzeit; einige gejchälte Kartoffeln 
und eine Schüfjel mit geſottenem Fiſch, 
der einen unangenehmen Geruch ver: 
breitete. 

Sie hatte feinen Hunger, aß aber 
doch gewohnheitsmähig einige Biflen, 
bevor fie das nafje Kleid abjtreifte und 
die hölzerne Sclafbanf aufjuchte, in 
der bereit3 drei der Fleinen Gejchwilter 
nit den Füßen gegen einander gekehrt 
fhliefen. Ste nahm ihren gewohnten 
Pla neben ihren Fleinen Bruder Sven 
ein, 30g die Dede über den Kopf, denn 
fie zitterte vor Kälte, fcehlang behutjam 
ihre Arme um den Hals des Kleinen 
und drücte ihn fejt an das Flopfende Herz. 

Sie war weder verzärtelt, noch weinte 
fie leicht, aber die Thränen ftüzten ihr 
aus den Augen,» und fie weinte, ohnezu 
wijjen warum, während fie dachte: „Es 
kann dem Bater nichts zuitoßen; Feiner 
verjteht e8 wie er, das Boot zu leiten. * 

Bald fchlief fie den feiten Schlaf des 
Kindes; aber dort vom Bette her, in 
dem Jana lag, hörte man dann und 
wann ein Stöhnen,: wenn der Sturm 
beitiger als gewöhnlih an Thüren und 
Venjter rüttelte. 

Als der Morgen anbrad, lag die 
ganze Yufel in einen dichten Nebeljchleier 
gehüllt, den das Meer gewoben, au) 
regnete e8 und tropfte und jiderte von 
den Dedhfiriten und Felfenvorjprüngen; 
flahshaarige Kinder mateten in den 
Waflerpfügen, und durch allerlei Küchen: 
abfälle verunreinigtes Wafler rann über 
ben Fuß des Felſens in's Meer 

Gegen Mittag Flärte es fi auf. Die 
See ging immer no hoch in gemalti: 
gen, grünen, fchaumgefrönten Wellen, 
und um die Schären herum fah man 
nichts als den hochaufiprigenden, fchäu- 
menden, glänzenden Gilbergijcht; aber 
die Sonne fhien warm und, die Ruft 

“war fo wunderbat rein und erfrischend. 

Auf dem Felfenvorfprung jtanden die 
Brauen dicht zufammen, von ihren Kin- 
dern umringt — bie Eleinjten auf dem 
Arm. Alle plauderten und drängten fidh 
durd) einander, denn mehrere Böte wur: 
ben draußen fichtbar, vor dem "Wind 
fegelnd — es war ein herrlicher Anblid. 
Je nachdem ſie ſich näherten, vermehrte 
ſich die Aufregung unter den Frauen, 
denn jetzt ſtand es außer allem Zpeifel, 
es waren die Fiſcherböte, die zurück— 
kehrten. — 

„Eins, zwei, drei, vier, fünf, ſechs,“ 
— es kam nicht mehr heraus, wie man 
auch zählte — das ſiebente war nicht 
dabei. 

Es mochte nichts bedeuten — viel— 
leicht aber auch alles — und die Herzen 
ſchlugen vor Unruhe und Freude, als 
ſchließlich Boot auf Boot unten in der 
Bucht anlegte, und man die heimkehren— 
den Lieben begrüßte. 

„Andreas, Andreas Kasperßon?“ 
ging es wie ein leiſes Geflüſter durch die 
Menge. 

Die Männer ſchüttelten ernſt und mit 
bedenklicher Miene die Köpfe. Er hatte 
ſchon zeitig am geſtrigen. Abend die Rück— 
fahrt angetreten und war ſo dem ärgſten 
Wetter ausgeſetzt geweſen, die andern 
hatten einen Nothhafen aufgeſucht; noch 
aber brauchte man ihn nicht verloren zu 
geben, und die Männer wetteiferten, 
Jana über das Ausbleiben ihres Mannes 
zu berubigen. 

Den Sturm und das Gemurmel der 
Menge übertäubend, vernahm man plöß- 
lich einen gellenden Schrei der Verzweif: 
lung. „Vater, Bater!“\erflang e3 wild 


und berzzerreißend, und dem jähen Ufer, 


zu jtürgte ein Bleines bleiches, ſchwarz⸗ 
haariges Mädchen, als wolle es ſich dem 
Vermißten nach in die brauſende Tiefe 
werfen. 

Jena fing fie in ihren‘ Armen auf, 
aber von diejem Augenblid an hoffte 
man nicht Täuger; die Gewißheit, daf 
ein Unglüd gejcheben fei, ftand in den 
Augen Aller zu leſen. Noch ein paar 
Tage wartete man und hoffte auf ein 
Wunder, dann verbreitete fi) das Ge- 
rücht, daß die Trümmer eines Bootes 
zwijchen den Schären gefunden worden 
jeien. 

Mehrere diejer Wradjtüde erkannte 
man wieder — etwas Näheres über das 
Unglüd aber erfuhr man niemals, 

Sn der guten Stube faß Jana, die 
Arme über die Bruft gefreuzt, den 
Oberkörper mehanifch hin und her wie: 
gend, als fönne dies ihrem Schmerz 
Linderung verjaffen. Die Kinder ver: 
froden fi fheu in die Winkel, und bie 
Frauen der anderen Fifher kamen, eine 
nad der andern, mit Gejchegten, um 
in diefer Weife ihre Theilnahme an den 
Tag —— Der Kaffeekeſſel bro⸗ 

delte ganzen Tag, und während 


auf Taſſe 





| fen nahe. 








urde, erzählte 


— — — mens 


ſich vor kürzerer oder längerer Zeit «=: 


ereignet hatten. 

„Wo iſt Andra?“ waren die einzigen 
Worte, die Jana hin und wieder entfuh— 
ren. Es war unmöglich, das Kind zum 
Daheimbleiben zu bewegen, und man 
befürchtete, daß es in ſeinem heftigen, 
maßloſen Schmerz ſich noch einmal etwas 
zu Leide thun würde. 

Auf dem äußerſten Rand des Felſen— 
vorſprungs ſtand Andra, auf's Meer 
hinausſpähend, das, wie ſie immer noch 
hoffte, ihr den Verlorenen wiedergeben 
müſſe; und wie ein treuer Hund wäre ſie 
lieber geſtorben, als daß ſie ihren Poſten 


verlaſſen hätte, wenn nicht ſchließlich eim 


alter Seemann ſie auf ſeine ſtarken Arme 
genommen und zur Mutter getragen 
hätte, an deren Brujt fie in ein lautes 


Wemen ausbrah, das ihr Binberimg‘) 


verſchaffte. 

Die Tage kamen und gingen, man 
hatte keine Zeit, ſich dem Schmerz zu 
überlaſſen. Nicht genug, daß Andreas 
dahin war, das große Boot war auch 
verloren und mit ihm der ganze Reich— 
thum der Familie. 

Acht Kinder! Da gab's freilich zu 
thun und Jana wurde bald dieſelbe wie 
zuvor, nur noch mürriſcher und ſchweig— 
ſamer; Oleandra aber ging umher, das 
Herz voll bitterer Gedanken, denn ſie 
vermochte nicht zu faſſen, daß Alles 
ſeinen gewohnten Gang gehe, nun der 
Vater Dein mar. jie Eonnte der Mutter 
nicht verzeihen, daß fie ihre Zeit nicht 
mit Klagen und Weinen zubringe. 

Ein jtrenger Winter folgte, und es 
wurde jchwer, fich durchzufchlagen; aber 
e3 war auch nicht einer unter ben 
Fifchern der Anjel, der nicht Jana von 
feinem Fang mittheilte, und wenn die 
Ausbeute an Heringen gut war, hatte jie 
Arbeit vollauf — ja fogar' die älteren 
Kinder fonnten dabei ein Geringes ver: 
dienen, 

ALS der Frühling heranfam, fing fie 
an, mit Hummern und Fifchen zu hans 


dein, und da fie ihre Waare für einen: 


Spottpreis einfaufte, verdiente fie recht 
gut dabei; aber eine mühjame Arbeit 
war e8, denn fie mußte zum Fetlande 
hinüber rudern oder jegeln und dann auf 
die Dörfer zu den Herrichaften herumge: 
ben, um die jchweren Körbe fo jchnell 
wie möglich leichter zu machen. 


Dleandra jollte die kleineren Gefchwi: | dar 
| verftorbene Bhyjifer Lommel war einer 


jter beauffichtigen, während die Mutter 
von. Haufe fort war; aber fiumpf und 
gleichgiltig wie fie für Alles war, blie: 
ben.die Kleinen fi ganz felbjt überlafjen. 

Eines Tages war Even dem Ertrin: 
Er hatte fich im einem der 
kleinen Böte gefchaufelt, die in der Nähe 
des Geräthihuppens lagen, während 
Dleandra am Feljenhange fih ihren 
Träumereien überließ. 

Sein Schreien ermwedte fie, wie ein 
Pfeil mar fie'im Boot unten, madte es 
los, erfaßte einen Zipfel feiner Jade 
und z0g ihn in’3 Boot. 

Bon diefem Augenblid an wurde fie 
wach, den Knaben aber ließ fie nicht von 
ihrer Geite, 

Eines Morgens, im Anfang des 
Frühlings, ald Jana mit ihren gefüllten 
Körben zum Strande hinunter fam, um 
zum ejtlande hinzufahren, faß Dle: 


| andra bereit3 im Boot und Sven lag 


zu ihren Füßen auf einem Seegraspolfter 
mit einer Jade des Vaters. zugededt. 
Von dem Tage an beforgte fie das 


Rudern und nun wurde fie fich jelber 


wieder ähnlich. 

„Das Mädel ift gerade fo tüchtig wie 
unfereiner!* dieß waren die bewundern: 
den Worte, welche die marfigen Fijcher 
ihr nahfchicdten, wenn fie dafak und 
Segel und Schote mit der forglofen 
Sicherheit des geübten Schiffer hand» 
habte. 

Sie begleitete nicht die Mutter auf 
ihren Wanderungen. 3 war faft, als 


fürgte fie fih vor den Dörfern und den | 


Menſchen dort. Mitunter lag fie in 
dem Boot und fchlief, zumeilen angelte 
fie und verkaufte ihren Sang an vorüber: 
fahrende Fijcher. 

Der Sommer fam mit warmen, fon: 
nigen Tagen und goldigen Glanz über 
Land und Meer. Die jungen Eider- 
gänfe und Enten hielten ihre Schwimms 


übungen ab, um die Infel herum, und | 


die Seehunde fonnten fih auf dem 
Sande. 
63 war an einem Tage des Auguft: 


monats, das Meer lag tiefblau im Sons | 


nenfchein glikernd da, die mweihen oder 


rothbraunen Segel hoben fich jcharf von | 


demfelben ab, und ein wolfenlojer Him— 


mel wölbte fich azurblau und durdhfich- | 
| wären Edijon oder Bell, Keßterer nod 


tig über diejem Allen. 

Ein Luftfutter hatte bei der Anjel ans 
gelegt und in Yanas Hütte befand fid 
vornehmer Befud. 


Alles war feitlich darinnen, denn "fie | 
Der Ejtrid | 


hatte den Befud, erwartet. 
mar mit weikem Sand betreut, über das 
Bett war eine bunigewürfelte Dede 
Eünftliden Gewebes gebreitet, und auf 
dem Tiich ftanden je eine Baljanıine und 


hen. Die lodere Erde war mit zier- 
lichen Kleinen Mujcheln bededt. 

An der innern Kammer, . zu der die 
Thür offen jtand, jah man eine Schlaf: 
banf, die fajt ganz bis zur Dede bes 
Zimmers mit Betten angefüllt war, und 
an den Wänden hingen die Sonntags: 
tleider der Familie in zierlicher Ordnung. 
Dadrinnen fanden fi außer einigen 
größeren Mufcheln und Schneden auch 
verichtedene Kunftgegenftände — Kaffee: 
taffen mit Infohriften, ein Ehmwan aus 
Zuder, eine Denkfihrift von irgend einem 
Begräbnik ftammend nebft zwei Bildern: 
ein ChHriftus im blauen Rod und rothen 
Mantel, und ein feierfpeiender Berg 


mit fo fchreienden Farben, daß einem | 


die Augen fehmerzten, wenn man nur 
hinſah. 

Es herrſchte eine dumpfige, ungeſunde 
Luft in den beiden Stuben und die Fen⸗ 
ſter ließen ſich nicht einmal öffnen. Man 
meint, man habe hier in den Schären 
Luft genug und verſchließt ſich dagegen 
ſo gut man kann. 

(Fortjegung folgt.) > _ 
Beiet die Sonntagsbeilage der „Ubendpon“ * 
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„Der Bauberer von Menloe Park 
wie Thomas Alvah Ediſon von der 
ſonſt jeder poetiſchen Empfindung un⸗ 
fähigen New Yorker Senſationspreſſe 
mit Vorliebe genaunt wird, ſitzt Jahr 
aus, Jahr ein in ſeinem Laboratorium 
und experimentirt. Er ſelbſt macht auf 
jenes hochtrabende Prädikat abſolut kei⸗ 
nen Anfpruch, wie denn dem beicheibe- 
nen und die Zurüdgezogenheit liebenden 
Manne nichts ferner Fiegt, als Reklame 
und Selbjtberäucherung. 

Er hat die Art, wie er jeine Ent | 
defungen gemacht hat, al& ein fortge: | 
fegte3 Erberimentiren beichrieben, au: | 
fängfid ein blindes limhertappen im | 
Dunfeln, wie der. in einer plößlich durd 
einen Erdrutich verjchütteten Höhle ein: 
geichlojjene Bergmann ängitlih nad | 
einem rettenden Lichkjtrahl juht. Da | 
plöglih ein dem ‚gewöhnliden Auge 
faum bemerfbares Fünfchen, ein unge: 
wilfer Dämmerjcein, der die pedh: 
ſchwarze Dunkelheit kaum merflich nicht 
erhellt, aber mildert. Sofort wird die 
Arbeit eingejtellt, und die Berjuche nın 
nach dieier einen Richtung oder ſchwa— 
ben Andentung bin fortgejegt. Nad 
unjäglider Wrbeit und unzähligen 
grogentheil® mißlungenen Erperimen: 
ten gelangt Edifon endlich zum Ziel, | 
„Ich habe unverdrofjen gefucht, und et: 
was gefunden, was auch jeder Atıdere 
geiunden hätte, der ebenjo unverdrofien | 

| 


gejucht hätte, wie ih. Nur” — jo fügte 
er mit einem gewiſſen ihm eigenthüm— 
lichen, ernjten Lächeln Hinzu — „habe 
ich nicht immer gerade das gefimden, 
was ich fuchte.“ | 
Ja, da ſteckts eben; die Unverdrofjen: 
heit, das vor keiner Schwierigkeit zu— 
rückſchreckende, durch keinen Mißerſolg 
entmuthigte feſte Vertrauen auf den 
endlichen Erfolg, die ſich immer mehr 
in den Kern der Sache vertiefende 
Energie des Willens und Schärfe der 
Verjtandesthätigfeit, das eben find die 
wahren Eigenjchaften, die den Erfinder 
machen. Biele deutiche Gelehrte jehen 
mit  wifjenjchaftlihem Stolz; auf 
die Smede der täglichen Lebens herab 
und erachten e3 der Wifjenjchaft als un: 
würdig, Dieje zur „milchenden Kuh“ 
herabwürdigen und der Anduftrie dienit- 
bar zu machen. Der berühmte fürzlich 


von diefen. Was Tiefe des Willens 
und glänzende mathematijche Meiiter: 
fchaft anbetraf, fonnte er Leute, win 
Edijon oder Bell, zehnmal in die Tajchı 
fteden. Lommel, der fich namentlid 
um die Erforjchung des Wejens und Die 
Wirkungen der Eleftricität unsterblich 
Berdienite erworben hat, hat häufig ge- 
nug, wie ein glüdlicher Bergmann, 
während feiner tieffinnigen Unterjuchun: 
gen Adern und Minen der Föfflichiten 
Schäbe offen gelegt. 

Während er aber kaum einen flüd; 
tigen Blid hineinwarf und. uubeirrt an 
feinen großen Aufgaben meiterarbeitete, 
waren e3 Andere, die jchlau die von ihm 
entdedten Erzgänge ansbenteten und 
Ehren und Reihthum - ernteten. Der 
lediglich praftifchen Zimeden. dienende 
„Scientific American“ fand denn aud 
nach Zommel3 Tode feinen andern Ne 
frolog für den großen Gelehrten, ala 
die Worte: „Mit ihm ift der größte 
Gelehrte auf dem Gebiete der Efleftrici- 
tät dahingejchieden, der jedoch niemals 
eine einzige praftiihe Entdedung ge: 


| macht hat.“ Allerdings wörtlich richtig: 


aber der ganze moderne Aufjchmung der 
Eleftricität und ihrer präaftiichen Ar: 
wendung wäre ohne Lommel’s unfehl: 
bare Berechnungen unmöglich gemejen. 
„Wenn die Könige baw’n, haben die 
Kärrner zu thım,* jagt Schiller. 

Ein Mann, bei weichem wifjenfchaft: 
lihe Sründlichkeit und praftiicher Blid 
in jeltener Vereinigung angetroffen 
werben, ift der Deutiche Geurg Sie 
mens. 

Wie das hierzulande üblich, werden 
ſeine Verdienſte um die Elektrizität ge 
fliſſentlich todtgeſchwiegen, und in dem 
ewigen, monotonen Hoſiannahgeſchrei 
für Ediſon und Bell verhallt ſein Name 
ungehört. Und doch weiß Jeder, der 
nur ein wenig in das große Gebiet, 
welches heutzutage praktiſche Elektriei⸗ 
tät umfaßt, hineingerochen hat, daß je: 
nes ohne Simmens großartige Erfin— 
dung der Dynamo⸗Maſchine nichts wei⸗ 
ter ſein würde, als eine geiſtreiche 
Spielerei, mit der man ſtaunende Stu—⸗ 
denten oder Dilettanten in Hörſälen 
unterhalten würde, wie zu der Zeit un- 
jerer Väter und Großväter. Allerdings 


faum etwas mehr, al3 ein wifjenjchaft: 
(iher Birat, trog allen Erperimentirens 
nimmermehr die Erfinder der Dynamo 
gervorden. Denn einmal lehnt jich dieje 
an nichts Belanntes an, und ift ihrer 
dee nach das Rejultat einer tieffinni- | 
gen Berechnung, verbunden mit völliger 
Bertrautheit mit dem Weien der Elef- | 


ven je,  trieität.- Noch mehr: Die jüämmtlichen | 
eine Monatörofe in ihren Anchovistönne | 


Leiter unſerer techniſch⸗eleltriſchen Au⸗ 
ſtalten in Amerika ſind Deutſche, welche 
namentlich die fchwierigen mathemati- 
chen Berechnungen ausführen. Ohne 
fie wäre der Betrieb von Etabliffements, 
wie die von Edijon in Menloe:Barf, 
Brufh in Cleveland und Weitinghoufe 
in Pittsburg unmöglich. Richti 
Weſtinghouſe! Da hätten wir bein 
den Mann vergeſſen, welcher mit Ediſon 
als der bedeutendſte Erfinder Amerikas 
anzuſehen iſt. 

Sein Bildungsaıng war ein mehr 
einheitlicher, al3 der Edijons, denn fein, 
Vater, jelbit ein tüchtiger Mechaniker, 
weihte feinen Sohn George frühzeitig in 
die Geheimniife der Majchinenkunbe ein 
ne ”.. — * praktiſchen Unter⸗ 
richt. Zum Jüngling ngereift, 
ftudirte er mit Saale — die 
damals allgemeines Aufſehen en⸗ 
den Tunnelbohrungen durch den Mont 
Cenis, bei denen man von der 
chen Dampflraft ganz abſah au 
comprimirte Qujt verwandte, AR 

Die zahlreichen Unfälle auf — 
nen hervorgerufen die Unmöglich⸗ 

itt 13 der 5 ä 


feit, menſchlichen 
Kraft der Bremſer die 
AH 


gu Hemmen und’zu bändigeit, Yoday das 
mit rafender Eile ın’d Berderben fan: 
fende Dampfroß plöglich, wie ein dem 
leijeiten Zügeldrude des Reiters gehor- 
jfamer Renner, wıe gebannt ftilfe ſieht, 
und so Taujende vor dem fichern Unter: 
gange gerettet find. 

Durh Erfindung der Luftbremfe 


' ward Weftinghouje zum Wohlthäter der 


Menihheit, und nebenbei zum. jtein- 


' reichen Dann. Anfangs hatte er, wie 


jeder Erfinder, mit großen Schwierig: 
feiten zu fänpfen, Doc) ift heute feine je- 
gensreihe Erfindung ın jämmtfichen 


 Eulturländern eingeführt, und die von 


ihm begründete, feinen Namen tragende 
Gejelljchait Teitei eine der größten 
Sabrifanlagen der Welt. 

Moderne Farmer. 


Der amerikaniſche Farmer iſt anſchei⸗ 


nend ein glücklicher Menſch, wenigſtens 


wenn man ſeine Lage mit dem vielge— 
plagten und ſteuerbelaſteten deutſchen 
Bauer vergleicht. In der weitaus 


größten Mehrzahl der Fälle muß ſich 
der deutſche Bauer noch heute nach Ur- 
väter Weiſe im Schweiße ſeines Ange— 
ſichts redlich abmühen, muß Pflug und 


Karſt regieren, den Dreſchflegel ſchwin— 
gen, und die Benutzung landwirthſchaft— 


haten wir es eden nicht mehr mit dem 
Kleinbauern zu thun. 
wohlhabenden Theilen 


angeſchaffter landwirthſchaftlicher Ma— 


Dreſchmaſchinen. 


Wie mühelos ſcheint dagegen die Thä⸗ 


keit des amerikaniſchen Farmers! Bei 


Deines Angeſichts ſollſt Du Dein Brot 
ſſen“, völlig veraltet. Es gibt wohl 


kaum einen einzigen Zweig des Acker- 


baues, der nicht mit Maſchinen betrie— 
ben würde, vom Pflügen und Beſtellen 
des Ackers bis zum Ausdruſch. Die 
Maſchine macht natürlich Alles fünf bis 


und deshalb hat denn der Farmer be— 
deutend mehr faule Zeit, als der deut— 


thätig iſt. Nur die Natur ſelbſt, der 
Gang der Jahreszeiten bleibt im herge— 
brachten Geleiſe. Ginge es nach unſe— 
rem Farmer, ſo müßte ſich die Erdachſe 
doppelt ſo ſchnell drehen, das Jahr nur 
ſechs Monate haben, um ſeiner unge— 
duldigen Sucht nach Geld gerecht zu 
werden. 

Denn unſer Farmer braucht Geld, 
immerfort Geld. Sein Ruf ſchallt über 
das ganze Land, und es ſcheint denn 


doch, als ob ſeine Lage nicht ſo beſon— 
ders glänzend iſt, wie es dem deutſchen 
Dieſer braucht aller: | 


Bauer jcheint. 
dings auch Geld, aber er befommt e3 
leichter und billiger, al3 unjer Farmer, 
Da hat denn der deutiche Landwirt 
boch einen guten Trumpf voraus. Ein- 
mal bezahlt er lange nicht jo hohe Hypo- 
thefenzinjen — hödhftens 4 bis 44 Bro- 


cent—, und dann fan er auch Geld | 
befommen, wenn er es nöthig braucht. | 


Da liegt nämlich der Haje im Wfeifen. 
E83 ift nicht allein nöthig, Geld zu frie- 
gen, fondern auch zur richtigen Zeit. 
Was mich Heute noch vom Untergange 
retten kann, ift morgen für mid) viel- 
leicht feinen Pfifferling werth. 

Und warum erhält der dentiche 
Bauer deichter "Geld? Aus „dem 
Grunde, weil er Mitglied eines wohl- 
geordneten und mweitverziveigten Credits 
ivitems ift, welches wieder an fich auf 


die Landwirthichait gegründet ift und |" de j 
' Handels ihres Landes gejehen bale, 
zu dem Schluſſe, daß eine Politik, die 
ſolch' wunderbar günſtige Wirkung für 


ſeine Wurzeln, ſeine Exiſtenz in den 
bäuerlichen Verhältniſſen findet, oder 
um es deutlicher zu ſagen: Die Kreis— 


taſſen und die ländlichen Creditvereine un 
| wohlihätige Folgen 
Deuitſchland,“ 


nicht ohne Prüfung, nicht dem erjten | „ver zwanzig Jahren ein vergleichs— 


geben dem Bauer das Geld, wenn er 
ſolches nur immer braucht. Allerdings 


Beſten. Aber bekanntlich iſt Seßhaſ— 
tigkeit zum Glück die noch faſt aus— 
nahmsloſe Regel beim deutſchen Bauer, 
Abenteurer gibt es in dem Stande nicht. 
Die Verhältniſſe und Finanzen, die 
wirthſchaftliche Tüchtigkeit jedes einzel- 
nen Landwirths liegen wie ein offenes 
Buch klar vor den Augen ſeiner Nach— 
barn. Die Hülfe auf Gegenſeitigkeit 
kann ſich nur auf gegenſeitiges Ver— 
trauen, lange Befanntichaft und Kennt: 
niß der gegenjeitigen Berhäitniffe grün- 
den. Die Freiskaflen mit ihren Hypo- 
thefendarlehen, die VWorjchugvereine in 
Mittel- und Norddeutichland machen 
jährlihe Umjäge von vielen Millionen 
und ihre Geichäfte jind glänzend. 

Wie anders bei und! Der Farmer ift 
ein Gejchäft3mann, wie ein amberer 
auch. Bas Ausihlachten größerer Far- 
men und Berihlagen in Parzellen, die 
dann an feine Leute mit wenig Be- 
trieb3capital auf je ein Jahr verpachtet 
werden, mag dem Eigenthümer auf eine 
Zeit lang mehr Geld einbringen; bie 
Landwiritſchaft ruinirt es gründlich. 
Die Farmer haben keine gemeinſamen 
Intereſſen; gegenſeitige financielle 
Unterftügung ift ihnen unbefannt, eben- 
jo wie Sefhaftigfeit ımd Liebe zum 
Befig. Der Farmer ijt jelten Land» 
wirth im deutfchen Sinn. Der harmo- 
nijche Betrieb von in einander greifen- 
dent Aderbau und PBiehzucdht Tenut er 
nicht, ebenjowenig wie er eine verftän- 
dige Fruchtfolge kennt. Er jegt Alles 
anf eine Karte, wie ein tolfühner Spie- 
fer, und ift dann durd Migwachs oder 
Seuchen eines einzigen’ Jahres ruinirt. 
Wer hilft ihm in feiner Not? Der 
taite, berechnende Geihäftsmann in der 
Stadt, dem er jein®etreide verfauit ? Der 


„wäre der Allerlegte, denn der lacht fich 


und Nationen, dag derMenic ein Wan 


In gewiſſen 
Deutichlands, -| 
namentlich) dort, wo bdurd; die Pultur | 
ber Zuderrübe der Barernitand ſchnell 
reich geworden ijt, letjtet nam jich wohl | 
auch den Quzus auf gemeiniane Koften | 








Bernünftige Anfidten. 


Herr F. 2. Dingley, der "tm Auf⸗ 
trage de3 Staatödepartements fpecielle 
Studien über die Einwanderung ans 
Europa angeftellt und jeine Anfichten in 
einer Brojhüre niedergelegt hat, mit 
welcher wir uns nenlih in einem ein: 
gehenden Artikel beichäftigten, hat im 
Ganzer recht vernünftige Fdeen über 
die Einmwanderungsirage. Er ijt zum 
Mindeften billig tenfend genug, das 
Gute, was die Eınwandeter uns brin: 
gen, anzuertennen und gehört nicht zu 
den Leuten, welche meinen, Ameritfa jei 


"nur für die waichächten Yantees da und 


alle anderen Leute feien freche Eindring: 
linge, die man fich mit allen Mitteln 
vom Leibe halten müfje. . Herr Dingley 
fchreibt: 

„Die Ber. Staaten nehmen Europas 
bejte indujtriefle Kraft, geben ihm aber 
dafür einen erweiterten Handel zurüd, 
Die Ausfuhr aus Neapel hat enorm zu: 
genommen, jeit die Lateiniige Raſſe in 
Schwärnen nad Amerifa zu ziehen be- 
gann. Es ät ein Gegen aller Raflen 


derihier if. Der provinciale Verftand, 
der fi) im Fremdenhaß ergeht, fitt im 
diden Schädel ded Vorurtheifs, nicht 


| ie r 17% , unter dem weiten Hut des ſocialen, po— 
licher Maſchinen wird erſt da möglich, 
mo die größeren Güter anfangen. Danun 


titiſchen, induſtriellen und moraliſchen 
Fortſchritts. — Die Nation, welche die 
guten Männer und Frauen vom Aus— 
lande willktommen heißt, iſt reich, weil 
intelligente ‚Arbeiter den nationalen 
Neichtbunt termehren helfen, und bis 
jegt ift wech feine Grenze der Productis | 
vität wijjenschaftlich eultivirten Landes | 
in Sicht. Auswanderung ift ein Ba- 


| 
anı it | zometer zweier focialer Zuftände — fie | 
ihinen, namentlihd Dampfpflüge und | 


zeigt den Drud der jocialen Ntmofphäre 
in dem Lande an, woher fie fommt fo 
wohl, wie in dem Lande, wohin fie fi 


et D ( dei | wendet, 
ihm ijt das alte Rort „Im Schweiße | 


„&8 ‚unterliegt feinem Zweifel, daf 
jede der vier großen auswandernden 
Najjen diefem Lande in jocialer, indu- 
ftrieller und physischer und jelbjt mora- 


| lijher Beziehung große Dienfte leiften, 


Sn anderen Worten, die Uebel der Ein- 
wanderung jind unter den beftehenden 


jech8 mal fo fehnell, als die Handarbeit ı Beichräntungen gering im ergleich zu 


den Gegnungen, welde die Einmwan- 
derung dem Körper, Geijt, Herzen und 


d t⸗der künſtigen Laufbahn der Amerikaner 
ſche Bauer, der Jahr aus, Jahr ein 


bringt. Der Proceß der natürlichen 
Wahl hat noch nie fo frei unter der 
menrj&lichen Bevölferung walten können, 
— Diejenige Nation, weldte für den 
Ausländer am wenigiten Gebrauch Hat, 
ftebt dem focialen und politiihen Fort- 
ihritt am jerniten. Das Eteigen des 


| Borurtheila bed-itet den Fall der Jn- 


duftrie. — Se tiefer das Nafjenvorur- 
theil in einem Lande eingewurzelt ift, 
deito eher wird der Eegen ji) in Flud 
verwandeln.“ ? . 


Mefiuiey via Deutichland. 


Im „Hbg. Corr.“ veröffentlicht Herr 
Mdalbert Bruntih ein Gejprädh, das 
r mit Major Decfinley fükrte. Da- 
nah hat Mefinley erklärt: „Es war 


' fein PVartei⸗Intereſſe, das mich die 


Tarifreform ın die Hand nehmen lieh. 
Das Ziel diefes- Gefezes, welches auf 
jener Seite des Dreans augenjcheinlich 


ı jo viel Mipjtinntung verurjacht, ijt ein- 
| Fach eine Husgleichung des Lohnunter- 


ichiedes zwwtichen Europa und Amerıfa. - 
Das aber fann ih Ahnen jagen, daß 
die Jdee meinen? eigenen Kopje nicht 
entiprang. E& iit Ahr großer Staat3- 
mann, ir Biämard, dem ich fie ver- 
danfe. ch Habe die Reden diejes 
großen Mannes jorgfältig jtudirt, und 


' fam, nachdem ih die Wirkung jeiner 


fugen Politik auf die Entwidelung des 


Fhr Land gehabt, aud) für das unirige 
haben würde, 
fuhr der Majer fort, 


weile armes Land, ijt jept reich uud 
blühend. Wem verdanfen Cie diejes? 
Erit al3 Fürjt Biamard die Bolitik 
eines begrenzten Schutzes adoptirte, 
jeßten die deutichen Fabrifanten die 


| Welt in Erjtaunen durd die Fortichritte, 
| die jie auf den fremden Märkten mach- 


ten etc. etc. Es ift mein fehmlicher 
Rund, die perjönlihe Bekanntſchaft 
des großen Mannes zu machen. Wenn 
ich im nächiten Jahıe die Zeit dazu er- 
übrigen kann, werbe ich ihm einen Ber 
us) abjtatten. e 


Wir werden €8 fo lange niedewichreis 
ben, bi Jedermann c8 gejchen 


Bis Jedermann es geſehen und deſſen 
überdrüſſig geworden 


Bis Igpermann e6, ohne zu ſehen, 
kennt und weiß — 


daß Dr. Sage's Catarrh Remedy die 
ſchlimmſten Fälle von chroniſchem Ca⸗ 
tarrh im Kopfe, catarrhaliſchen Kopf⸗ 
ſchmerz und ‚Kalt im Kopfe“ heilt. 


Geſtützt auf ihr unbedingtes Ver⸗ 
trauen, offeriren ihre Herſteller, die 
World's Dispenſary Medical Aſſocia⸗ 
tion von Buffalo, N. V., 8500 an ir⸗ 
gend eine Perſon zu bezahlen, die an 
chroniſchen Catarrh im Kopfe gelitten 
and nicht dadurch geheilt worden iſt. 

Denn die Bedingungen nun. umges 
kehrt wären — wenn fie von dir $500 
für eine gründliche Kur verlangen würs 
den, jo würdet du vielleicht zögern. 
Hier find reputable Leute, mit jahres 
langer ehrenfafter Gejcäfts-Pragis, 
Tanfenden von Dollars und einem guten 
Namen zur Unterftügung und dieje Leute 
derfichern — „Wir können, did) heilen, 
wie wir jchon Taufende in deinem Zus 
Rande geheift jaben — wenn wir +6 nicht 
vermögen, fo bejaflen wir an did) $500 

i —— gibt, 
Me 


Grenrfionws Ho 


Gentral-Anmteriko, 


HE st0E Hau na” 


Ber 


urus, 


Verlaßt Chicago ungefahr am 1. Marz und kehrt zurück am 8. April. Dies iſt die beſte und billigſte Sels⸗ 7 
genheit. um dieſes ſich ſchnell entwickelnde neue Land zu beſuchen, welches ungewöhnliche Gelegenheit bietet, Geb 
du machen. Fruihtländereien in Honduras etgeben 8200 per Acre jährlich. und: mit. geringer Arbeit wird eine 
Meine richtig gemagte Kapitaldanlage bald ein Bermögen erwerben. 4 


Die Honduras Gommercrial Go von AMY 
Honduras, mit regelmäßiger Dampfihiffverbindung mit 


‚Befiht-über 1,000,000 Mcre® im fttichen heil nom 
ten Staaten‘ Es liegt‘ wilht 0 weit vom 


Ehicago ald Californien. Das Klima ift gefund und während des ganzen Jahres niemals- über 92 Grab, 

Die Borillard Eoloute,- die jegt organifirt wird, bietet den Anfiedlern große Bortheile. Auße = 
märtige fünuen in,vortheilhafter Weife Plantagen errihten. Die folgenden wobhlbefann»e 7 
ten Gejchäftsleute und Kapitaliften find die Beamten der Gefellichaft: Br 


Präfident 
Vice⸗ Praͤſident 
Schatzmeiſter 

William Gay 


Andrew Wesley Kent 
Louis L. Lorillard 
Jos. A. Gargiulo 


Hon. John Cummins. ...........- ..Direetor 

Hector de Castro 

Rune Sal: nur ana nes ande ri 
ir Director R 


Megen näherer Auskunft, Karten 2c. wende man ſich an 


J. W. Troeger, Mgr. Land-Dept., ° 
1106 Chamber of Commerce, Chicago, Ill. 
Arbeiter fönnen ftetige Beifhäftigung bei guter Bezahlung erhalten und bieten fich ihnen 


dort neue günftige Ausfichten. 


 Snden Avenue Spndient 


zum Zwede ber Erwerbung von Lotten an der Kreitzung von 
ODaden Ave, Zweiundzwanziafte Str. (Riverfide Boulevard) und 
Crawford Ave. — Endpunkt für Hoch- und Straßen- 
bahnen (drei verjchiedene £inien). 


Alle Lotten frontiren an Ogden Ave. und 82, Str., einjchließlich zweier Eden. 


52 Lotten - 


62 Shares, 


zur &S00 per &hare, ; 


Ein Drittel Baar, Reit in ein, zwei und brei Jahren, zu 6 Prozent. 
Lotten durch diejes Arrangement jtarf unter ihrem Werthe. 


24 Lotten bereit3 untergebradt. 


A. M. Holton, Ast 


86 WASHINGTON STR. 


Sieie Ereurfion! 


Warum in die fFerne jchweifen, wenn ba8 Gute fo 
nahe. Schuhmadher & Gnädinger lünnen nod 


Lotten innerhalb ber Stadtgrenze für 8375.00 |. 


und auftvärts verkaufen in unjerer Subbdipifion am 
Meft 12, und 44. Str. Die Vortheile von diejem Eigen- 
thum ſind ſehr mannigfach, als: ausgezeichnete Fahr⸗ 
gelegenheit; baldige Drainirung und Wafferleitung; 
weſtlich von dieſem Eigenthum wird eine der größten 
Vocom otiven· Fabriken des Landes gebaut; die 12. Str 
iſt im Begriff, eine der Haupt⸗Geſchaͤftsſtraen zu wer 
den, die weſtlich lauft. Alle Diejenigen, die ein Heim 
gründen oder ihr Geld in Grundeigentfum anlegen 
wollen, follten diefe Gelegenheit benngen und Sonn: 
tea, den 22. Februar mit bem 1.30 Uhr Zug der 
Misconfin Central Bahn nad der 45, Str. Station 
fahren. freie Tictet3 werden pon una geliefert wer- 
den 10 Mınuten vor Abgang de8 Zuges. 


SCHUMACHER & GNAEDINGER, 
163 Randolph Str. f 





Grundeigenthum uud Sänfer 


ClaremontCottages. 


Die Nachfrage nach unferen populären Weftfide zweis 
ftödigen Brid Cottage Heimd hat jeßt den höchſten 
Grad erreiht. Wollt nit au) Ihr Eud) danon 
zeugen? 


Bedenkt, dieje Cottages liegen im einer außerorbent- 
ih quten Gegend und find in Bezug auf Annehmlidh- 
teiten unübertrefflih.  Mäpige Preiie und leichte Bes 
—— find wüunſchenswerthe Eigenſchaften der⸗ 
eiben. mijabio?7 


Lage de Grund-Eigenthums und der Jweig-Office:“ 
Weftern Ave und 13. Str. 
Turner& Bond, 12 Wajhington Gtr 


uderlaufen: 

Nehmt die Gelegenheit des Ihbnen Wetters wahr und 
beieht Such unfere neuen 2ftöcigen Bricdhäufer am 
Butler Str., zwiigen der 29. und 30. Str. Dieielben 
haben ein ſehr hübſches Ausſehen ſind ſtark und ſolide 
gebaut, und bieten in jeder Hinſicht Ales. was Jemand 
in beiheidenen Aniprücen fih wüniden fann, der ein 
bequemes und jhönes Heim befigen will. Jede Cottage 
enthält 9 Ziumter, find in 2 Flats ein” wur erjten 
Stoet find 4 Zimmer, und da8 zweite Flat enthält 5. 
Außerdem enthält jede Flat Bad, Pautry ꝛc. Eiues 
der Flat3 Fönnt Yhr bemohnen, da8 Andere vermiethen, 
für mebr, als Euch die Zinien Toften werden. Einge⸗ 
legte Straßen, Abzugäfanäle und Wafferleitung unb 
die Pferdebahn pajfirt die Thüre. famibw7 


Turner&Bond, 18 Waihtington Str. 


uverfaufen: : 


DBapi8 Str, nabe North Ade. 
Zweiftdd. Ylatgebäude au gepreß- 
tem BridmiißSteinverzierung. 


Sechs Zimmer in jedem Flat; Bab und alle mober- 
nen Berbefierungen. 


Preis 34700. 
Kleine Baaranzahlung, Reft monatlich. 


Diefe Häufer find nicht fchleudermäßig gebaut, fon» 
bern dauerhaft uud maffiv und brauchen die gemauefte 
Unterjuhung nicht zu ſcheuen. 
20jelws5 Mead &C oe, 149La Salk Etr. 


u verfaufen: ; 
Glenn Ellyn Syndicate 
8500 per Antheil, 8100 baar. 
Seder Antheil repräfentirt eine fhöne 
Lot“ Acre groß. 
Hier ift Eure Gelegenheit, um eine feine Bauftelle und 
eine gewinnbringende Anlage zu erwer 
Dieje Hibjhe Wohnhäufer-Borftadt Tiegt "200 Fuß 
über dem Michigan See. Einzelheiten auf Verlangen 
ratis. D.9.&B. U Pridmore, 
115 Dearborn Etr., Zimmer 11. 
ER” Ein guter Agent verlangt, liberale Gommiffion. 


$150°°'* $150 3150 3 


Sm den Neuen Stod Yarbb. 


Beihte Termine 
Yeder wirb reich, der diejed Jahr diefe Sotten kauft. 


Sie mälien — 232 ſteigen. 
Sie haben mande Glraaeit verjäumt, Gelb zu bew 


ß ienen. 
Berjäumen Sie biefe ——“ 
Berry Ruffell, Zimmer 55, 162 Walhingtun Sir. 


8150 


Gute &d- und Mittel-Boiten an Milwaufes, Meflsen, 
Eſten Ave. und Divderjey Str. 
€ Reims, 


i3 6 BR Minuten von 
2 Bahnftationen, 2 Dlühlen und verichiebene Geigäfts- 
Iftöciges Brdtaus, 7 ea Badezimmer 
Da t. es 
Sn ma 


chlans. 5 Simmern 30x38, tu 
SI Mokcor Sir. I 
— — 


ine, dei Dr 
, 8298. Huton Etr. 18feb1m8 


ESCHER 


| BEE an mente Di 


„fgmtenen: Gans und Dot 6 Zimmm Mhet 


Kommt jefort. 


"3 
didofat 


ACREHS. 


160 Acreß in Worth, Section 7. 

120 Acres in Worth, Section 16. 

237 Acres in Worth, Section 4, 

83 Acres in Worth, Section 18. 

80. Acres in Worth, Section 5. 

835 Acres in Worth, Section 38. 

40 Ucres in Wortb, Section 11. 

30 Acres in Worth, Section 11, 

20 Ares in Worth, Section 1. 

10 Acred ın Worth, Section 24. 

25 Acres in Worth, ©. E. % Section 1 
10 Acres in Wortb, Section 1. 

5 Acreß in Worth, Section 1. 

45 Acres N. W. Ede 9. und State Ste 
80 Acres in Bremen, Section 6, 

92 Acres in Syons, Section 25. 

360 Acres in Ralos, Sertionen 24, 25, 28 
40 Acres in Lyond, Section 32. 

40 Acres in Lake, Scction 35, 

40 Acres in Palos, Section 26. 

70 Acted in Palo, Section 36. 

10 Acres in Bremen, Section 2, 

5 Acres in Bremen, Section 6. 

13 Acres ın Bremen, Section 6 


Die wundervolle Subdiviſion 


Oak LCawn, 


befindet ſich in ſchönſter Lage und iſt faſt gänz⸗ 
lich von einem Eichenpark umgeben. Sie 
‚liegt direct an der Wabajh Eijenbahn und ift 
mit den vorzüglich eingerichteten Borftabt- 
zügen in weniger denn 40 Minuten zu erreis 
hen. Das Land liegt hod) und troden und 
die Straßen macadamijirt. Die. eleftrijche 
Straßenbahn an der H. Str. wird bald im 
Betrieb fein und die Subbivifion mit ben 
geoßen Union Stidneyard3 und der inneren 
Stadt verbinden. 


Wir offeriren diefe an macabamifirten Straßen ges 
legenen Botten für furze Zeit nur für 


250 und aufwärts, 


Kommt nad) unferer Offfce, Tidlet3 zu holen, um bie 
Kotten zu befihtigen. Treffet Eure Auswahl, bevor bie 
Straßenbahn fertig ift und nehmt Theil an der binnen 
Kurzem eintretenden nr , Wenn Ihr nit 
felbft fommen könnt, fo jchreibt uns eine Boftkarte, da= 
mit unſer deutſcher Vertreter bei Euch vorſprechen kanun. 


Munson & Smith, 


144 Sa alle Sir, 


B.F. CLARKE, 


— Agent fur— 


MORGAN PARK PROPERTT, 


Zimmer 409 und 410, 
218 Za Salle Str. 218 


35 habe zum Verkauf an Hand Aderland. dbireft am 
ber Simte ber neuen Widconfin er ng 
für Subbivifion. Ebenio Häufer und 2ot# in a 
don zgan Bart, © »# Biühende 
Borftadt, auf leichte Termine. Kommt zu mir am 
isgend einem Tage um 2 Uhr 35 Minuten Rachmite 
tags md id bringe Eud) foitentrei bortsin. Nur eime 
Stunde der Befigtigung wird Sie ern daß dies 
fe8 das ihönfte und bil u m in EoofGounty 
enwärtig ıft, jowohl für Wohnzmede als für 
ation. der Sonnta —— das Rock 
um 1 Uhr Mittags. Nadzuftagen bei 
0.F. Hauptman, 
18% Quincy Gie, 


LOTTEN in ALMIRA, 
Kleine L OT TEN weiter enifent ı@ 
$300 bis $400 
fiub nigt jo u großen Lotten vom 
Bintelmanns Subdrivifion 3 
S die beiten, gröhten unb, bifftge 
—— — —* dt —— habe. 
1800 Ouadratfuß mehr inhalt als ambere Lotten. 
Br Ar gute —— mit dem 
der Stadt. Die Nahbarihaft — 
Kan — 
—— —— * zum_jelben 
au 
günftig. 
FM. Bintelmann, 
Me. 166 Randelph Strabe, Zimmer 1. 
Sonntags von 2-5 Uhr in der Zweig-Dffice, 
de Simons Sir. und Bloomington Mipe. 





Ein Geähhteter. 


"Gar gewichtig ift das —— 
delches Herr Rusk vom Ackerbau⸗Mimi⸗ 
und ſein Adjutant Riley auf 

—2 engedruckten Seiten zu einer An⸗ 
nat gegen den Strold) unter den Bö« 


i 55 ob der Sperling ein yüßlicher, 
oder ichäpficher Brgel für die Land» 
* Mwirthichaft fei, und faft ohne Ausnahme 
lautet da3 vernichtende Urtheil: Der 
rap bat die Erwartungen völlig ge 
Häuicht; er ift vorwiegend Obft- md 
R tnerfreffer und hat zur Wertilgimg 


7 alten Theilen der Union find 


ber jhädlichen Fnfecten gar nichts Ki 


k au ja, er bat jügar Die nä 
Fe . Bögel vertrieben und ansgerottet. 

Noch nicht ganz vierzig Sahıe find e8 
ber, als in der, Kirchen Brooklyn 
einige hochweije Männer ei Beihruß 
faßten, den europäifchen —— zu 
importiren und zur Vertilgung der da⸗ 
mals herrſchenden entſetzlichen Raupen⸗ 


plage, der ſogeuannten 
worms zu verwenden. ven pi | Man 
gelaug 


erſte Verſuch mißlungen, 
es in 1852, hundert Stück durch⸗ 
zuwintern und zum Brüten zu 
vberaulaſſen. Seitdem begaunn der 
Eroberungszug des Sperlings über 
den nordamerikaniſchen Continent. 
Er entwickelte eine in ſeinem Aare 
unbefannte Fruchtbarkeit. Zwei ober 

drei Bruten im Jaͤhre genuͤgten ihm 
nicht, er lieferte deren ſechs, jede von 
vier bis ſieben Jungen. Ja, au einzel⸗ 
nen Stellen hat er. eine bis jeht einzig 
baftehende Eigenfchaft angenommen: er 
ift „Dauerbrütig geworden.“ Die Sper- 
lingsmutter legt vier bı3 fünf Eier nnd 
bebrütet fie; aber während fie das thut, 
Iegt fie wieder neite Eier; wenn bie et- 
fen Jungen ausihlüpfen, halten fie 
bieje nadhgelegten Eier warm ımd bel- 


fen fie ausbrüten u. f. w., bag Neil 


teird überhaupt nicht mehr leer, fondern 
ben ganzen Sommer hindurch twachfen 
' neue, Heine Spaten heran, während Die 
Kltern ausfliegen. Bei diejer Frucht» 
barkeit ging jeine Vermehrung natär: 
Lich in genmetrifcher. PWrogreifion vor- 
wärt3 ; von 1870-1875 bebnte er fi 
über 500 (englifde) Duadratmeilen 
mus, von 1875—1880 über 16,000, 
on da bi$ 1885 über 500,000, und 
hebt hat er etwa die Hälfte der Ber, 
Staaten, die nordöftliche, eingenommen. 

Seht fing man nun doch an, fi die- 
fen importirten Wohlthäter etwas näher 
anzufehen. Zunächft war leicht fejtzu- 
ftellen, daß er fich nicht da aufhielt, wo 
man ihn eigentlich: haben wollte, auf 
bem Lande und beim Infectenfraß. Er 
zeigte vielmehr eine ausgejprochene 
Vorliebe für die Städte, wo er: auf 
Bahnhöfen, Märkten und Safjen alle 
möglichen Körner ftahl, : Bon ben 
Städten ging er in die Stäbthen, und 
bon da in die Dörfer. Er reifte am 
Tiebiten mit der Eifenbahn: von Städt: 
chen zu Städtchen. Hier und ba find 
Sperlinge zufällig in einen mit Born ge 
füllten Eiſenbahnwagen eingeſchloſſen 
worden, ſind auf dieſe Weiſe Hunderte 
von Meilen weit gefahren und haben 
ſich am Orte der Ankuuft muster aus: 
gebreitet. Häufiger geichieht es, bafj 
einer von den .zabllojen Ko: 
diberwegs einen Kleinen Theil 
Ladung zeritreut; die Späplein folgen 
ber Spur, piden das Getreide auf und 
arbeiten fich ftillvergnügt von eines 
Station zur andern. 

Diefe wenig erfrenliden Wahrneh- 

mungen gaben un den Auftop, fi den 
eingewanderten freund auch von innen 
gu betrachten. Man fchmitt ihm dem 
Magen auf und unterfuchte, iwaß er ge 
fpeift hatte. Bon 523 Erempfaren, dis 
" Miley anatomirte, enthielten 92 Juſec⸗ 
ten, aber haupiſachlich ganz unſchũdliche 
Räfer und bienenartige Kerfe; als Jn- 
fectenfvefjer hat aljo der Spaß wenig 
bder gar feinen Werth. 

Lobend zuterwähnen ift nur, daß er fid 
an der Ansrottung der ftellenweife im 
Büden auftretenden Landplage de 
Khwarzen Heerwurms mäßig betheiligt 
bat. Im allgemeinen aber nährt ex 
jih mehr vegetarianifh: er frifgt erftend 
Knojpen jeder Art, von der feinen jun- 
gen Blüthe bis zur frifchen Blattinofpe 
ift ihm alles reht. Ja, er greift die 

Pfirfichblüthen an, indem er den Frucht⸗ 
knoten herauspidt: nah dem Zeugniß 
eine® Beobadhters hat ein einziger Spaß 
in anderthalb Minuten neunzehn Pfir- 
ſichblũthen zeritört. Cbenjo verjährt 
er mit Blüthen des Apfelbaums, des 
Beinitods und faft aller Fruchtbäume, 
Biweitens fchmeden ihm die reifen 

Hrüchte jeder Art. An den Trauben 4 
WB. thnt er großen Schaden; er Tiebt Das 
Füße Seiich, pidt viele Beeren an, um 
zu ſehen, ob jie gut find, frißt die 
ſchmackhafteſten und läßt die anderen 
Reben. Ueber die einmal angepidten 
Beeren aber machen fich fpäter bie 
Weſpen u. f. tv. her und verderben fie 
pollftändig. Drittens lebt er von Kör⸗ 
nern, holt die jungen Erbfen und die 
feiieh gejäten Grasjanten aus der Exb, 
bajcht an den zarten, grünen Maidfol- 

en, ftiehlt das Öetreide nad t %ı 
aus dem Boden und bei begimten- 
er Reije vom Halm. 

“Er begnůgt ſich indeffen nicht mit die 
jen Schandthaten, fondern fügt eime 
nubdere hinzu, die vielleicht Die Khlinenete 
AR; er vertreibt die müglichen Vögel. 

en Heinen Vögeln nimmt er ihre 

t meg, ‚wirft ihre Eier und ihre 
gen Hinaus, wenns. erforderlich ijt, 
d. jet ich breit am ihre Stelle Cr 
— min und ie 
en, jehreit, binten. üönen her, beit 
und raubt ihnen das Futter ans dem 
Schnabel — as dabei ift er Pa 


zn zuſam 
e da, Hi " die Ei haben | a 
en, eine Menge von anderen Bb⸗ 


F 2 vertrieben nder — die 


u 


nen. Diele, 


aa et ke me on 
den Sperling, Er 


ig — — 


RE 


big 


den Spab, zufasmengetragen ha⸗ 
Pte die Frage eingefordert’ 


— 


* 


urnderger Keinen hen kriegen 
ihn denn gilt auch —* den — des 
Ba ae Ju det een m 

on Zeit zu Bei h 
—* ide Geige, wi 


sg 
re 

geh die anf die Dauer re 
—— keinen großen Eintrag 
thun. ee Ausihuß, welcder die Un- 
terjuchung Teitet, jchlägt vor, alle Schug- 
gejege für den Sperling aufzuheben und 
die Beritörung der Sperlingsnefter in 
jeber Bee ir zu gejtatten, das Füt- 
teen und Hegen der Sperlinge alö Ber- 
gehen zu ee und ben von ihnen 
Verbrän nüßficheren Vögeln einen 
Schuß angedeihen zu Iajfen, 


Shermans Marich nad) dem Dccanı. 


Al3 General Sherman dad Com» 
manbo über die Milfiffippiarmee über- 
* atte und am 1. Mai 1864 mit 

m von ee aus 

er 

feinen —— Be gefaßt über Die 
Ausdehnung ſeines 
Grants Inſtructionen —* dahin, den 
Rebellengeneral Johnſton zu ſchlagen, 
Atlanta zu nehmen umd dann jo weit, 
al nur möglich, in.das bisher vom 
Kriege unberührte Gebiet bes Feindes 


borzubriagen, Diele Drdre Tam aller: 
und ihn bamı beim 


Bnges, General‘ 


herma 
Urtheile Grants unterbreitet I 


Johnſton, der Rebellengeneral, hatta 


62,000 Mann zu feiner Verfügung. 
Schon nad) wenigen Tagen waren Du 
Vortruppen beider Heere engagirt und 
e3 begann eihe lange Neihe von größe 
ren. umd Heineren Gefechten, Treffen 
und Schlachten, ohne daß e8’ ztı einem 
großen Haupttreffen der beiden Armeen 
aefominer wäre. Aber Zobnfton wurde 
ttop des bartnädigiten Widerſtandes 
immer weiter zirüdgebrängt Die 
Kämpfe waren furchtbar blutig. Bon 
Sherman Armee wurden nahezu 
10,000 Mann während de3 Monats 
Mat Tampfunfähig gemacht. Ju dem 
furchtbaren Gemehzel bei Keneſaw Moun⸗ 
tain verloren unſere Truppen allein 
2,500 Todte und Verwundete. 

Selten iſt mit ſo furchtbarer Erbitte⸗ 
rung gelämpft worden, als auf dieſem 
Zuge. Erſt am 3. Juli wurde John⸗ 
ton aus ſeiner faſt uneinnehmbaren Po⸗ 

tion am Keneſcaw Mountain verdrängt 

und auf Atlanta zurüdgeworfen. Dort 
aber hatten die Rebellen beträchtliche 
Berftärfungen erhalten und an John» 
ftond Stelle war General Hood als 
Anführer getreten. Hood ging zum 
Angriff über, aber die Unionleute wanl⸗ 
ten. wicht, fondern gewannen einige wich⸗ 
tige Poſilionen in der Umgegend von 
Atlanta. In dieten Kämpfen fiel DMec- 
Pherſon, eimer der tüchtigiten Unter» 
geueräle Shermans. ea Suli ir 
gann dev: Hauptangriff. au anta un 
nun folgten bie Schlashten. vom 20., 22. 
und 28. Juli, ivelde ; al3. die große 
Schlacht von Atlantä -befanut find, 
Einen ganzen Monat lang Lagen. ji 
nım die. Heere: einander gegenüber. 

ood wagte keinen Ungriff mehr und 

herman wollte Teine Opfer mehr brin- 
gen, da :er jejt überzeugt var, bafi 
Hood die Stadt räumen: werde. Das 
geihah am 1. Gept.. Gleih darauf 
309 Sherman in Atlanta ein. 

Sherman bejahl den Bewohnern die 
Stadt zu verlaſſen. Ein furchtbares 
Gejhrei wurde ob diejer „Sraujam- 
feit“ er Sherman antwortete 
—— „Die ift Krieg, und keine 
Spielerei. Die Südländer müfjen wij- 
fen, das es unfer Ernit ift, fie zur 
Rasion zur bringen. Sie haben ji 
biöher eingebildet, daß wir nicht in das 
gi de3 Südens eindringen könnten, 


e eher wir fie vom Gegenteil über: . 


zeugen, befto früher werben jie ihren 
albernen Stolz; aufgeben und Ddefte 
— wird der Krieg beendigt wer⸗ 
en 

Gerade um den Südländern zu zei⸗ 
gen, daß ihr Widerſtand ſinnlos war, 
unternahm Sherman nun von Atlanta 
aus ben Zug nad) dem Dcean. Er er 
wartete mehr von dem moralijchen Ein: 
drude diejes Zuges, al3 von den milis 
tärifchen Erfolgen. Cein Weg führte 
durch Gegenden, die noch nicht von der 
Kriegöfurie verjpürt hatte. Dort zer 
flörte er alle Verbindungen, Brüden, 
Straßen, namentlih die Eijenbahnen, 
und dort brandichatte er die Einwohner 
in der erbarmımgslofeiten Weile. Er 
mußte ftrenge auftreten, denn er jah ja 
eine Miffion darin, die hartgeſottenſten 

ebellen von ihrer Ohnmacht zu über- 
zeugen. 

Als Sherman von Atlanta abmar- 
fchirte, wußte er jelbft noch nicht recht, 
— * er gelangen würde. Er ver: 
traite auf das reiche Land vor ihm, 
Das follte ihn und feine Truppen er- 
näbhren. lUmnd jo wurde drauf los fou⸗ 

ragirt u Schreden der Südländer. 


— MON aiht., ei 


— nicht, Br 2 n, ef auf den 
ftoßen würde 


Al die Armee von Atlanta abmar: 
fhirte, führte fie 64 Kanonen mit fich 
md war 60,000 Mann jtarl. Die 
Leute waren in trefflihem Zuftande, 
&o fonnte man . Märihe von 
gehn bis fünfzehn Meilen zurüdlegen, 

eſonders da auch die Verpflegung im 
ber reichen Umgegend nichts zu mün- 
en übrig ließ. Nachdem man am 3. 
December Milledgeville verlajjen, er 
reichte man Savannah von vier Routen 
aus am 10. desjelben Monats. 

— Hazen wurde ſofort Herr 

Forts MeAælliſter und ſtellte da—⸗ 
durch die Verbindung mit der Unions⸗ 
flotte an der Küſſe her. Der Feind 
unter General Harder z09 fich zurück, 


a a — (una 


den Em u 


vaitnah efiva einen Deoriat. Spät im 
Januar merichirte man weiter, um die 
fchiwierige Bereinigung mit General 
Grant zu bewerfsielligen, der hunderte 
von Meilen entfernt am James River 
ftand, Es gelang, den Feind völlig 
über den eigentlichen Plan zu täujchen. 
Man umzingelte Charleston, erziwang 
befjen Räumung und marjdirte dann 

weiter nad Golböbhrough, wo Sher- 
man feiner Abjiht gemäß mit General 
Schofield am 23. März zuiammentraf. 
Bon dort aus bewerfitelligte er unge 
hindert feine Vereinigung mit Grants 
Armee bei City Point, Da. 

Faum eine Woche jpäter jedoh Fam 
die Nachricht, dag General Lee fich er- 
geben habe, und General Yohnitone, 
der Shermans Truppen gegenüber⸗ 
ſtand, bat um Waffenſtillſtand und die 
Forniulirung der Bedingungen für die 
Uebergabe, indem er zugleich bat, Dieje 
auf die jämmtlichen noch unter Waffen 
ftehenden eonföberirten Truppen aus- 
zubehnen. Demgemäß wurde die Ka— 
pitulation vom 17. April 1865 aufge- 


"| jegt; wonach der Krieg für beendet 


J 
J 


erHärt und unter der Bedingung der 
Auflöfung der conföderirten Gtreit- 
mächte eine allgemeine Annneftie erflärt 
wurde. Zugleich madhte fi Sherman, 
um den Shein der Eigenmädtigfeit ab- 
zuwenden, perjönlich verbindlich, für Die 
Durchführung diefes Entwurfs einzu- 
ftehen. Was er gehofft, geihah nicht. 
Seine er ei ward in Waijh- 
ington nicht gebilligt, und General 
Grant erhielt Marichorder nach Nord- 
Carolina, um die Feindjeligkeiten wies 
ber zu eröffnen. General Yohnftone 
fapitulirte Darauf mit feiner Armee an 
Sherman, unter benjelben Bedingun- 
gen, welche von Grant an Lee biekirt 


waren. 


— 


Der neunte Myrd in Whitehapel, 


Der Mörder in dem Diltricte ber 
Berbrecher und der Verfontmenen Lon- 
dons ift wieder bei der Arbeit gemwejen. 
E3 war berjelbe graufame Aufichliger, 
weicher die acht anderen Opfer Hinge- 
ihlachtet hatte. Dafür bürgt die Ber- 
tümmelung bes Leichnam und vor 
Allem die Geichicdlichteit des Mörders 
in der Verbergung ſeiner ſchrecklichen 
Spuren. Man fand den Körper der 
Unglücklichen in ſeinen letzten Zuckun— 
gen. Der Mörder konnte kaum mehr 
als dreihundert Schritte von dem ſter⸗ 
benden Opfer entfernt ſein, als letzteres 
von einem Poliziſten entdeckt wurde. 

Die Polizei hatte, wie e3 einen Au: 
genblid fchien, eine Spur gefunden, al- 
fein fie fam nicht weit in ber Berfol- 
ung berjelben, als ihr die Fruchtloſig⸗ 
beit it ihres Bemühens klar wurde. Jack, 
der Aufſchlitzer, wie der Volksmund den 
mofteriöfen Schlächter getauft hat, ifl 
no immer auf freiem Fiihe, wahr- 
fcheinlich in der Nähe des Schauplabes 
feiner legten That, bereit, jeiner langen 
Lifte von Opfern eim zehntes hinzuzu⸗ 
fügen. Es iſt die Frage aufgeworfen 
worden, ob ein ſolcher Zuſtand in der 
großen amerilkaniſchen Welifiadt New 
dort ſo lange beſtehen könnte, wie in 
London. Die Frage kann kaum bean 
wortet werden. 

Die Verſchiedenheit zwiſchen Nen 
York und London: ift eine gewaltige. 
New York, jo jhreibt:die „Br. Fr.Br.“, 
bat gefährliche Gegenden, wie z. B. der 
ganze Landſtrich, welcher im Norden 
von Granditr., im Süden von Rooje- 
beit, im Diten vom Eajt River und im 
Wehen von Park Row und der Bowery 
begrenzt wird. Hier zählen die Knei⸗ 
pen und Höhlen und Bufluchtsitätten 
für Verbresder nach Hunderten. Das 
Terrain ift Hein und Leicht beherrfchbar. 
Alle aefährlichen Ausjchreitungen kön— 
nen vajch unterdrüdt werden umd wer: 
den auch gewöhnlich raſch unterdrüdt. 
Das fpurlofe Berihwinden eines Miör: 
ber3.und befien jpätere Wiederkehr zur 
Begehung neuer Blutthaten wäre un: 
möglich, aus dem einfachen Grunde, da 
eine jtetige Bewachung de3 ganzen ver: 
bächtigen Gebietes durchaus möglich if. 
u London, wo die Polizei auch übri» 
gens thatjächlich fchlechter ift, als in 
New Hort, ift das gefährliche Territo- 
rium größer und breitet jich in irregu: 
lären GStriden über ein mweite® Stüd 
Land aus. Dann ift die anjäjlige Ver: 
brecherbevöfferung Londons bedentent 
größer, ald die New Norkd. Die vor: 
züglichfte Urfache der Unzulänglichkeit 
von Ronbons Polizei ijt in der trauri- 
gen Beichaffenheit der Eriminal-Ge 
heimpolizei zu ſuchen. 


Bierftatiftit von 1800. 


Sm Sabre 1890 wurden in den 
Ber. Staaten 29,328,536 Barrel3 
Bier gebrant, eine Zunahme von 
3,126,842 gegen das Jahr 1889. Dar 
nah bat der Bierconjum im legten 
Sabre um nahezu 12 Rrocent fi ver: 
mehrt. Die verhältnigmäßig größte 
Zunahme hat der Staat Wisconfin auf 
zuweilen. Dort wurden 403,303 Barrel 
Bier mehr gebraut, al3 im Jahre 1889. 
Intereſſant iſt es, wie die Prohibitions⸗ 
geſetze auf die Brauereien in Kanſas 
und Jowa wirken. Kanſas braute 
1889 noch 4440 Barrel, im letzten 
Jahre nur 2110. Dagegen hat die 
Brauerei im benachbarten „trockenen“ 
Staat Jowa wieder einigen Aufſchwung 
genommen, ſie iſt nämlich von 89,141 
Barrels auf 102,173 Barrels geſtiegen. 
In Nebraska, wo man die Prohibition 
gern einführen möchte, producirten die 
Brauereien letztes Jahr 164,343. Am 
ſtärkſten iſt die Bierproduktion noch im—⸗ 
mer in New York, deſſen letztjähriges 
Produkt 8,910,674 Barrels betrug, 
eine —R von 577,267. Dann 
fommt Pennjylvanien mit 3,016, 557 
Barrild. (Zunahme 482 ‚693.) Dann 
Ohio mit 2,568,841. (Zunahme 336,- 


784.) Dann Il inois mit. 2,504,807. 


Zunahme 374,829.) Dann Bisconfin 
(Zunahme 403,303.) 
(Bu 
Risconjin bat dem 
ügelt, 


mit 2,313,201. 
Dann Mijjouri mit 2,034,761. 
mahme 282,833. 
ua Mifjouri ü 


ıFEBEUTE 


Abeend gehn wir Alle na'n Masfenball det 
Rlattütjcpen Bereens in Uflics Hal, 


Mut die Netyhaut untesgehen? 


Im Februarheft des „Sorum“ be 
fpridt Hiram Price in feiielnder und 
treffender Meije die Stellung, welche 
die Regierung der Ber. Staaten den 
Indianern gegenüber einnimmt. Der 
Hauptfehler der Indiauer politik liegt 
nach Price in dem Mangel eines ein⸗ 
heitlichen Syſtems und des Verſtänd⸗ 
niſſes für die Erziehungsfähigfeit des 
Sndianerd, Man ging von dem fal: 
jchen Grundjaß aus, dag man den In— 
dianer nehmen müfe, wie man ihn 
findet. Da man ihn als Ffriegeriihen 
Nomaden Fand, gab man ihm Stalpir- 
mejjer, Jagdgeräthe und bunte Oder- 
farben zum Bemalen jeines Körpers, 
Dian hat den gewinnfüchtigen Händlern, 
welche das verhängniävolle Feuerwaſſer 
in das Indianergebiet ſchmuggelten, 
nicht gehörig Einhalt gethan, und un⸗ 
zählige Rothhäute ſind dadurch körper⸗ 
lich und geiſtig ruinirt worden. Die 
Strafe für den Whiskyſchmuggler, welche 
vom Geſetz bis zu dreihundert Dollars 
limitirt wird, beſtand in vielen Fällen 


nur in einem Dollar! 


Wenn ein Indianer Geldanſprüche 
an die Regierung hat, ſo iſt er nach der 
heutigen Praxis gezwungen, ſich einen 
theuren Advokaten zu ng‘ und das 
jelbft im den einjachiten und Harjten 
Fällen. Die Regierung bon 
Amt3wegen feinen Finger zu Önniten 
ber Indianer. 3 wäre viel richtiger, 
wenn einige Beamte nur mit Wahrneh- 
mung ber Jnterefjen der Sndiamer in 
den einzelnen Regierung3departements 
betraut mirden, und je föunte man 
ihnen Humderttaufende von Dollars er- 
jparen und einen ganzen Troß unmüker 
Advofaten aus dem Wege jchaffen. Wie 
ungeheuer dieje Roften find, erjieht man 
aus einem im Jahre 1833 zwijchen Sm- 
dianern und einigen Sadhmaltern ge 
ihlojjenen Webereinfommen, welches 
von der Regierung ausdrüdlich beftätigt 
wurde, nach welchen die Rechtsbei- 
tände für Durchführung eines Ans 
\pruch3 die Summe von $755,221.28 
erhalten: jollten! 

Die meijten Leute glanben, daß die 
Indianer auf Koſten der Regierung ge 
füttert, geHleidet und beherbergt wer» 
den, daß fie aljo die-privilegirten Al 
mojenempfänger der Nation find. Das 
ift grundfalih. Die regelmäßig wies 
derfehrende Indianerbill wirft jährlich 
fünf Millionen Dollard dafür aus, 
Diefe Summe ftammt nur zu einem 
verſchwindenden Bruchtheil aus Regie 
rungsmitteln. Größtentheils ſind es 
weiter nichts, als die Zinſen der ver⸗ 
ſchiedenen Kapitalien, welche den India—⸗ 
nern eigentlich gehören und von 
Regierung verwaltet werden. Thaäft— 
ſächlich erhält jeder Judianer von der 
Regierung außer ſeinem Antheil an 
jenen Zinjen 87 jährlich, alfo nicht ganz 
zwei Gent? täglih. Jeder Soldat 
fojtet der Regierung jährlich über $1000. 
Unjer Heer hat faum’einen andern ver- 
nünftigen Swed, al3 etwaige Indianer» 
aufftände zu umterdrüden. Würde mehr 
für die Indianer gethan, jo würden die 
Sndianeraufftände und damit das Fojt: 
fpielige Bundesheer völlig wegfallen 
Alfo auch eine recht wenig befriedigende 
und wenig vermünjtige Rechnung. 

Diejenigen, welche dem Sndianer die 
Rulturfähigkeit abjprechen, werden durch 
unmiderlegliche Bemweile vom Gegen» 
theil zum Schweigen gebracht. Natür- 
(ich auf trodenen Boden faun Niemand 
jeine Schtwimmfertigfeit zeigen. So: 
lange man dem Indianer nur Jagdge— 
räthe’und Stalpirmeljer gibt, fann er 
jein Gejhid zum WAderbau und zur 
Viehzucht nicht an’den Tag legen. Aber 
neuerdings hat man angefangen, jenen 
gedantenlojen Standpunft ven „der 
Kulturmfähigkeit der Rothhaut“ zu ver- 
lajien, und jet werden mehr als zwei 
Millionen Acres von fleifigen Yndia- 
nern bebaut, welde den Pflug der 
Büchje vorziehen. Mehr als 15,000 
Sndianerfinder bejudhen die Schulen, 
welche nad) dem Meufter der für Weiße 
eingerichteten geleitet werden. In den⸗ 
jenigen Gegenden, wo die Viehzucht 
befjer Lohnt, als Aderbau, hat die Re— 
gierung zwijichen 1878 und 1882 den 
Sndianern der verfchiedenen Agenturen 
13,264 Rinder zur Zucht überlafjen, 
und feitdem noch etwa 3000 Stüd an 
verichiedene Stämme vertheilt. Dieſer 
Viehſtand hat ſich jebt auf 153,774 
Haupt vermehrt — ein Beweis, daß fich 
der Indianer zum Viehzüchter eignet. 

Ein Streit, bei welhem da3 Recht 
entjchieden nicht auf Seite der Regie- 
rung jtebt, ift jeit Kurzem über den 
jogen. Eherofee » Streifen entjtanden. 
Den Cherpfejen, welche dem Fiscus in 
1819 ihr jämmtliche3 Land in Nıfan- 
fa3 abgetreten hatten, wurde nämlich 
als Entgelt dafür in 1828 im Indianer: 
gebiet ein Zandcompler von 7,000,000 
Acres überlafjen, und zwar entäußerte 
ih die Regierung jedes Eigenthuns- 
rechtes daran mit Ausnahme des Bor- 
kaufsrechts. 

Die Cherokeſen haben nun das Land 
meiſt als Weideland an befreundete 
Stämme und amerikaniſche Viehzüchter 
berpachtet und daraus ihren Unterhalt 
bezogen. Neuerdings hat nun die Re— 
gierung ganz plötzlich die Entfernung 
des Weideviehs angeordnet, ohne jeden 
erſichtlichen Grund oder Rechtstitel. 

In erfreulicher Weiſe iſt auch der 
Verſuch eingeſchlagen, den man mit der 
Errichtung von Indianergerichten ge— 
macht hat. Sie beſtehen in mehreren 
Stämmen, und ſind mit Mitgliedern 
des betreffenden Stammes als Richtern 
bejegt. Ihre Thätigkeit war fehr er- 
iprießlich. Auch die Indianerpolizei hat 
ich als zuverläjfig und treu während 
de3 legten Aufjtandes bewährt. 

Aus allem diejem fchließt Price mit 
Recht, daf der Indianer jehr wohl 
kulturfähig ift,umd deshalb nicht auf dem 


"Nusfterbeetat fteht, und daß nur bie 
Regierung da3 Ding bisher am R fallen 


Ende angepadt hat. 
„Abendpoft,“ tägliche Auflage über 32,000. 


Photographien, —— oc. Frei. |. 


KLBINS - ATHLIER, 
206 Rord Glart Strafe, 
die Eu 


und nehmt eine Lifte von Kaufleuten 
einen Discount ag un ee Sr (de Sant Baar 
— gewähren 


Ürbeiten annehmen, 


EN PLUS TBES NONE ENG 


> BIRNEN? ‚Chieage, Samfiag; den:21i- — ⸗ 


Wirkfame Kur. 


Durd Ueberarbeitung zeigen ih Schlaf- 
Iofigfeit, Verluft des Appetits, müde und forgenvolle 
Stimmung, Abnahme de3ßewichts, Sram und Aerger, 
Unfähigkeit zur Erledigung der Geihhäfte nit der alten 
Energie und Thatfraft al Symptome, allgemeiner 
Serrüttung. Der Körper ift abgearbeitet und erihöpft 
und bedarf nener Nahrung, um ihn zur natürlichen 
Spanntraft und Seiftungsfähigteit zurädzuführen. 
Wie vielegiebt e3, die in diefer Weife Jeiden? Zaufeide. 
68 ift nur ein Schritt zu größerer Gefahr. Kranthei⸗ 
ten lauern imHinterhalte, ſtets bereit, über den Körper 
herzufallen. Ein kluger Mann handelt ohne Verzug. 

Chicago, AL, 10. Februar 18091. 

„E3 freut mich zu jagen, daß ich, nachdem ich das mir 
von Ihnen gegebene Mittel gegen allgemeine Zerrüt- 
tung während der letzten drei Wochen nach Vorſchrift 
gebraucht, bereits zehn Pfund an Gewicht zugenommen 
habe. Es hat meinen Appetit angeregt und ich ſchreibe 
meine Beſſerung Ihrer Medizin zu, für die ich Ihnen 
ſehr dankbar bin. Ergebenit 

DB. PB. Potter, 
vom „Daily Globe* 

Die Cosmopolitan Dispenfary ift ein ınedizi« 
nifches und mwunbärztliches Imftitut, gegründet mit 
einem completen Stab erfahrener und hervorragens 
der Spezinliften, zur Heilung aller Krankheiten und 
Körperfehler; wie die großen Hofpitale Berlins und 
Sondons unterhalten fie ein ungeheure Privat» 
2aboratorium unter derAufficht eined erfahrenen 
Ghemiters. Alle neuejten wiffenihaftlihen Hilfs» 
mittel für die Heilung Khronifher und eingewurzelter 
Krankheiten. Alle Leiden privater Natur, „Nervens 
Ihwäce", Mangel an Jugendkraft bei Männern, bie 
Bolgen von Ausichweifungen, Ueberarbeiten oder uns 
regelmäßigen Leben werden Ppofitiv geheilt. Die 
Preiie find fehr niedrig, und Eonjultation und Un» 
terfuhung frei für diejenigen, die fich behandeln lafs 
fen. Medizinen angefertigt. 


OSMOPOLITAN 


CHARTERED D 


| )ISPENSARY 


Ede Wabajh Avenue und Madijon Straße. 
Offen. von 9 Uhr Morgens bi 9 Uhr Abends, 
Sonntags von 9.30 Morgens bid 4 Uhr Nadhm. 

Auswärtige Patienten werden brieflih mit unfehls 
barem Erfolge behandelt; ein Bejuh erwünſcht, 
doch nicht nothwendig. Medizinen werden fidyer und 
ohne Aufjehen zu erregen, nach allen Theilen des Latı= 
beö verfandt. Schreibt um Profpekte oder Symptomes 

Formulare zum Ausfüllen, und wir werden einen 

Brief, der Eure Krankheit vollftändig erklärt, ſowie 

Rath ertheilt. frei zurkckichicken. 1 


HOTEL 


Sladl Hannover, 


WM. MESTER & CO., 
Eigentbümer. 
144 Midigan Straße, 144 
nahe Clark Str., Chicago. 

Zimmer per Tag von 50 Gent3 aufwärts, 
per Woche 82.00 und aufwärts. 
Restaurant & Sample Room. 
EI” Mahlzeiten zu jeder Tageszeit zu haben. 
Rogenhalle und Elub: Zimmer zu vermiethen. 

Diefeß neue deutiche Hotel ift mit allen modernen 
Einrichtungen verjehen. Bade» und Zoiletten- Zimmer 
auf jedem Floor. Kicht, Friihe Luft, gute Betten und 
elefiriiger Glocdenzug in jedem Zimmer. Die Halle ift 


fo eingerichtet, daß der Earpet aufgenommen und die 
Salle al8 Zanzjaal benugt werden fann. Enljjas 


— CHAS.C.BILLETERS 


Gahfornia-, Miffonrie und 
Ohio» Weine 


ES Cs. die Galione 


und aufwärts, frei in’3 Haug geliefert. 


182 0. RANDOLPH STR. bdibof1j3 
und 3011 WENTWORTH AVE. 


THE MEAVOY BREWINE CO, 


nr Brauer bon 


echtem Mal; Sager: Bier. 


ee und Brauerei: 


2349 Su hiPark Ave.. Chicago. 


GLOBESAVINGS BANK, 
225’ Deafborn Str. 
5200,00 


Unter Staats-Aufficht. 


Einbe- 
tasyltes 


Ba- 
pital, 


Unfer Nidel-Sparfpftem ift jet in voller Thätigteit 
und Marken werden in 70 Agenturen über die ganze 
Stadt bin verfauft. 

ragt in der Bank wegen genauer Auskunft nach. ” 


Beamte: 
©. W.SPALDING, Präfident. 
EDWARD HAYES, BicePräfident. 
J. P. ALTGELD, zweiter Vic Präfident. 
H. S. DERBY, Rafjirer. 18jabija2m2 


Rechtsanwälte, 


Julius Golbzier. Sohn 8. Rodgers. 


Ooldzier & Rodgers, 

BRechtsanmälte, ° 4jaljs 

Zimmer 3IEA1Metropolitan BIlod, Chicago 
NW. Ehe Randolph und Ba Galle Gr. 


ADOLPH TRAUB, 


Advokat, 
1218 Tacoma Bldg., Madiſon und La Salle Str. 
—— Telepbon 1762. — 2laglj 


A. E. WHITNEY, 


Rechts- Anwalt, so: En 
Erbigaften geordnet. Probat Court Angelegenheis 
ten eine Speziahttät. Ehrenhafte Behandlung. 
Dffice, Simmer 412, 112 Glarf Str, ‚ Ghicago, S0. 


EEE — 
Darlehen auf perfönl. Eigenthum. 
ee sssunussisiniähzusilisiB 


(Hedraust Ihr Beidt 


Wir verleihen Geld Au mg gend einem Betrage don 
825 biö = 000 zu = m u niedrigen Raten und 
in fürzefter Zeit. Wenn Da d zu leihen wünjcht 
eu f Möbeln, —— hfe de Wogen Kutſchen vager· 

Kiss heine oder Önlides Ei gentbum — meiden 
F R % = ml eren Raten zu fragen, 
vor % 


Mir Verleihen. en "ohne daß e8 in bieOeffentlichteit 
fommt und beftreben uns, unfere Kunden jo zu bedies 


nen, daß fie twieder zu und fommen, wenn fie eine ans | 


2 Anleihe zu madhen wünjhen. Anleihen können 
auf beliebige Zeit ausgedehnt und Zahlungen entweder 
doll ober t —— ßen Bere iner Feit gemacht wers 
5 nach dem ie — und jede gemachte 
ten u Anleihe im Ber 

Es ae teine 


m Fa —8— auf Möbeln, 
oder —5 — nliches Eigenthum irgend wel 
—— ſolltet —* wir — are 

| N — rift en als Ihr wü 


tano® 
—* 


er dadurch bie 
ermin 
enn en Geld gebrangen Be gu fo wird eu zu 
—— nerſt dei uns dorzuſprechen. de · 
a 
— Mortgage Soau Go, 
® 119-121 Sa Galle 


Er. 

Unfere Adreffe ift mie oben bi3 zur Vollendung ber 
in unferer Office, 85 2a Salle en — 
Uenderungen. 


empstead Washburne - DavidR.Lewis. 
William Eoffeeu,. Manager Real Eftate Dept. 


WASHBURNE & LEWIS, 
Xelephon 5270 94 La Galle Str. 


Geld zu verleihen 


auf bebantes ftädbtıjhe8 Grundeigentbum 
” 


es 


Meine geehrten — 


und das 


dentſche Vunblikum im Allgemeinen 
ſind höflichſt eingeladen, mein 


Aeues Frühkjahrs-Lager 


von 


Möbeln, Teppichen, 


Orfenzt. 


zu REN 


Schlafzimmer: Eineichtungen v von 815 bis $200, 


GARPETS: 


Troß der Annahme der McKinley-Bill 
noch immer zu den früheren ermäßigten 
Dreifen. 


Heiz- und Kach-Oefen 


in größter Auswahl, 


Mein Eager ift, troßdem ich über 1000 Defen diefen Winter verfaufte, 
noch immer ziemlich vollftändig. 


Kauft jett, fo Fauft Ihr bilfig, 


denn ich brauche 


Raum für neue Waaren. 


Hahlungsbedingungen wer- 


den nach ‚Belieben des Käufers arrangirt. 





3 
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No. 237 und 239 ©. ——— Str. 


Dis 2 deutkche Möbel-sefchäft, 


welches Waaren zu Baar⸗Preiſen auf wöchentliche und monatliche Abzahlungen verkauft. 
Süd und Nord Halſted ſowie Harriſon und Van Buren Stri-Cars ſahren bis vor die Thür. 





WASHBURN’S 
SUPERLATIVE FLOUR 


ift daß —* N und ebenio biffig, -ald irgend eine 
anbere — Ale Gracers verfanfen ed. — 
Sebes Zah oder jeder Sad Vrehl wird in den berühms 
ten Wajhburn- Mühlen iı Veanneapolis her geftellt und 
trägt den Namen von 2jaljfadido2 


' WASHBURN CROSBY CO. 


Ulles andere ift nicht echt. 


Eine orsügfiche Felegenheil 


zur Ueberfahrt zwiſchen Deutſchland und Ame⸗ 
rika bietet die allbeliebte Baltimore Linie des 


Morddeutſchen Llond. 


Die rühmlichſt bekannten, neuen und er⸗ 
probten, 6000 Tons großen Poſtdampfer dieſer 
Linie fahren regelmaͤßig woͤchentlich zwiſchen 


Baltimore und Bremen 


Dirett, 
und nehmen Pafjagiere zu fehr billigen Preis 
fen. Gute Verpflegung! Geöhtmögliäite 
Sicherheit ! Dolmetfiher begleiten die Ein: 
wanderer auf der Reiie nad) dem Weiten. Bis 
Ende 2 wurden mit Lloyd-⸗Dampfern 
885,513 Paſſagiere 
glücklich ie dei Ocean befördert, gemiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diejer Linie 
Weitere Ausfunft ertheilen: 
A. Schumacher & Co., General-Agenten 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Md., 
x. m. Eihenburg, General- Agent, 
No. 104 Fifth Ave., Chicago, Jul. 


oder deren Vertreter im Yırlande. Sjanlie 


Spree. Havel, 


5 Aorddeutfdier Lloyd E 
Schnelldampfer-Linie 


BREME® 
:NEW YORK. 


Kurze Meitezeit, 
Billige Breife, 
Oute Betäftigung. 
OELRICHS & CO., 
No. 3 Vorwling Green in Te Dark. 


&. Glaujjenius & 


General» — fü 


“Tally — sur; 


:& Des 
v den Weizen, 


Snolj2 © Fiith Ave. 


Schiffsfarten 


von und nach EUROPA 
billiger als irgend eine andere Agentur. 


BES” Geldjendungen TR 


pünktlich und billig beforgt. 


KOPPERL & HUNSBERGER, 


Genrral-Agenten. 2oclm,bdfl 
No. 134 LA SALLE STR. 
CH Sonntags offen von 9-12 Ubr Bormittags. Eꝰ 


: Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 
175-181 S. CANAL STR. 
Ede Zadion Str. Sın,dbf,1j,1 


Beim Einkauf von Federn augerhalb unfere® Haus 
ſes bitten wir auf-bie Marte C. E. & Co. zu adten, 
welde die von und kommenden Süden tragen. 

>, % 


ern | 


. Deren feines Holz Göniswertzeug, 


> Allen B. Wrisley's 


WHITE 


ORAK 
SOAP 


Absolutely Pure. Full Weight, 
ASK YOUR GROGER FOR IT, 


Die’neue „„No. 9 hat nicht ihres 
gleichen. 


Ich wo rde Teicht ertuorben von Allen 
Vurch Zahlungen, die monatlich fallen, 
Und went ich bin Dein, 

Dein Xeben wird gejegnet in 
Ich bin die neue „„No. 9° 


Wheeler & Wilson Mfe. (o., 


185—187 Wabash Ave., Chinas 
17jasınfami® 


Finder- Wagen, 
ZEN 


oUnfere 825-Wagen koſten überall 832, 
Die größte Auswahl von 
Rinder-Wagen, BVohrflühlen und 
Rohr-Zchaukelftühlen 
findet man in ben Chicago Willow & Rattan 
Works, No. 268 &. Salite» Str. No. 268. 

Wir verfaufen Kinderwagen billiger, ald irgend 
ein Haus in Chicago. Alle unjere Waanren find unfes 
eigenes Fabritat. Bifte jpredt vor und übers 
zeugt Euch. DVergekt nicht die Nummer 


a6853 South Halsted Str. + 
@de Sarriion und Blue Selen» Ave. 
lafbsmjadi 


KINDER-WAGEN.—L.G, 
> E —— ZA Spencers Fabrik, 2213 8 
diſon Str Wir verkaufen breit und 
5* erſparen den re Pf 
jedem W Wir epari 


I dentliche - A za 
dieie zu a un — 


Hübjhen Gpihen-Scirm — er 


85.00 baar, 85.00 monatlig. 


- SW Rauft 850 werth 
din Ööbeln, Teppide er 1 





